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_ / Bolschewisten verlieren 2233 PanMkampswagen / Riesige Beule
vir Welt hält den Atem an

O Berlin, 29. Juni.
Die Sondermeldungen über die glotzen An¬

fangserfolge des deutschen Heeres , der Luft¬
waffe und der Kriegsmarine im Kampf gegen
den Bolschewismus sind vom italienischen
Volk mit großer Freude und Genugtuung aus¬
genommen worden . Der italienische Rundfunk
legte Sondersendungen ein , und überall , wo in
öffentlichen Lokalen Lautsprecher vorhanden
waren , sammelten sich große Menschenmengen,
um der Verlesung der Sondermeldungen zu
folgen . Die Menschen brachen in begeisterre
Freudenkundgebungen aus . Obwohl
die Zuhörer daran gewohnt sind , von den deut¬
schen Truppen Siegesmeldungen zu hören , har¬
ten sie derartige Erfolge in dieser kurzen Zeit
nicht erwartet . Besonderen Eindruck machten
die Zahlen über die große Kriegsbeute.

Auf den Straßen und in den Lokalen in
Belgien fanden sich die Menschen zusammen,
um in Gruppen die Ereignisse im Osten zu be¬
sprechen . Die am Nachmittag herausqebrachten
Sonderausgaben der Zeitungen sowie die Land¬
karten von Sowjetrußland waren im Nu aus¬
verkauft . Der Andrang zu den Zeitungsver-
kaufsständen war so stark , daß selbst zweite
Sonderausgaben nötig waren.

In ganz Spanien wurden die deutschen
Sondermeldungen mit fieberhafter Spannung
erwartet . Mit Blitzesschnelle verbreiten sich die
Nachrichten von Mund zu Mund und lösten
überall große Begeisterung aus . Die Rundfunk¬
meldungen in den öffentlichen Lokalen wurden
durch Hoch-Rufe auf Deutschland unterbrochen.
Bei den amtlichen deutschen Stellen laufen in
ununterbrochener Folge Glückwunschtelegramme
und Glückwunschschreiben ein.

„Der große deutsche Sieg zeichnet sich ab ."
Dies ist der Eindruck , den die gesamte un¬
garische Presse aus den Sondermeldungen
des Führerhauptquartiers über die Ereignisse
der ersten Tage des Feldzuges gegen Sowjet-
rußland gewinnt . <

In Bulgarien war die verdoppelte Auf¬
lage der Zeitung „Duma " im Handumdrehen
vergriffen . In den Straßen , den Gast - nnd
Kaffeehäusern , in Anlagen und auf Plätzen
wurden um die Abendstunden nur zeitungs-
lcscnde Menschen gesehen . Der Eindruck von dem
Ciegeszug der deutschen Truppen schon in den
ersten Tagen des Feldzuges ist hier überaus
stark.

2m ProtektoratBöhmenund Mäh¬
ren blieb das Straßennetz der Lautsprecher den
ganzen Tag über in Tätigkeit und versammelte
an Straßenecken und Plätzen Gruppen von Zu¬
hörern , die mit wachsender Spannung die Mel¬
dungen aufnahmen . Immer wieder hörte man
Aeußerungen der Anerkennung für die deut¬
schen Soldaten . Die deutschen und tschechischen
Blätter brachten Sonderausgaben , die reißen¬
den Absatz fanden.

LE 8vnaermelllungen lies «M «
Ed kämpft der Feind

Van kriexsderiedter k . 6 . 8 t o I r e n l , e r 8

O Berlin , 30. Juni.
Aus dem Führerhauptquartier gab das Oberkommando der Wehrmacht im Lause des

gestrigen Sonntags folgende Sondermeldungen über den Verlaus der Kämpfe im Osten:
Zur Abwehr der drohenden Gefahr aus dem Osten ist die deutsche Wehrmacht am 22.

Juni 3 Uhr früh mitten in den gewaltigen Aufmarsch der feindlichen Kräfte hineinge¬
stoßen.

Die Geschwader der deutschen Luftwaffe stürzten sich noch in der Dämmerung des
Morgens auf den sowjetrussischen Feind . Trotz seiner starken, zahlenmäßigen Ueberlegen-
heit hat sie bereits am 22. Juni di« Luftherrschaft im Osten erkämpft und
die sowjetrussische Luftwaffe vernichtend geschlagen . Allein während der Kämpfe in der
Luft wurden 322 rote Flugzeuge teils durch Jäger , teils durch Flak abgeschossen. Mit den
am Boden zerstörten Maschinen erhöhte sich die Zahl der vernichteten Flugzeuge der sow-
jetrussischen Luftwaffe bis zum Abend des 22. Juni auf 1811 Maschinen . Der deutsche Ver¬
lust betrug an diesem Tage 35 Flugzeuge.

Grenzbefestigungen
" ^

Das deutsche Ostheer hat am 22. Juni früh in breiter Front dieErenze über¬
schritten. Es stieß mitten hinein in die ihren Aufmarsch vollendenden sowjetrussischen
Armeen.

Die starken Grenzbefestigungen des Feindes wurden zum Teil schon am ersten
Tage durchbrochen. Unter schwer st en Verlusten brachen die heftigen Gegenangriffe
der sowjetrussischen Armeen zusammen . An diesen Kämpfen hatte die deutsche Luft¬
waffe einen ruhmvollen Anteil.

Gegenstöße abgewiesen -Festung Grodno genommen
Am 23. Juni führte der Feind wütende Gegen st äße gegen die Spitze unserer An¬

griffskolonnen . Im Messen der beiderseitigen Kräfte blieb der deutsche Soldat Sieger.Alle sowjetrussischen Versuche wurden abgewiesen . Sie brachen zum Teil in blutigenund erbitterten Nahkämpsen zusammen . Die Festung Grodno wurde ange¬
griffen und nach hartem Kampf genommen.

Die feindliche Luftwaffe erlitt an diesem Tage erneut allerschwerste Verluste . Die Zahlder vernichteten sowjetrussischen Flugzeuge erhöhte sich bis zum 23. Juni abends bereits
auf 2S82.

Brest-Liwwsk gefallen - Wilna und Kowno besetzt
Die unter Einsatz schwerster artilleristischer Waffen angegriffen « Festung Brest -

^ rtowsk fällt in unsere Hand . Als letzter Stützpunkt des Feindes wird am 21. Juni die
Zitadelle von unseren Truppen erstürmt.Der deutsche Vormarsch erreicht Wrlua und Kowno. Beide Städte werden nocham selben Tage genommen.

Zn vier Tagen IM
. . den deutschen Vormarsch anfzuhalten , versuchte die sowjetrussische Armee , mit un¬

zähligen Panzerkampfwagen unsere Divisionen anzusallen , rückwärtige Verbindungen ab-
zuichneiden oder aus den sich anbahnenden Umklammerungen durchzubrechen.Die deutsche Panzerwaffe im Verein mit unseren Panzerabwehrverbänden haben sichaber endgültig durchgesetzt. Sie wurden dabei unterstützt durch Flak und Flieger.

Auch die neuen sowjetrussischen Riesentanks sind der Tapferkeit des deutschenSoldaten sowie der Güte unserer Waffen erlegen.
Aach Ablauf der ersten vier Kampftage sind vernichtet worden:
1299 sowzetrnssische Panzerkampfwagen durch die Verbände des Heeres.97 durch die Verbände der Luftwaffe.

PK . 2m blauen Himmel über den Stellungen
der Friesen brummen die Sowjetslicger.
Wir liegen gut getarnt und rühren uns nicht.
Fahrzeuge sind nicht bei uns . der Jnfanlerist
hat keine . Auch ' nicht der Bataillonskomman¬
deur neben mir ihm Gras , der sich nicht ge¬
traut , seine * Stiefel auszuziehen , weil er drei¬
mal innerhalb 30 Stunden damit durchs Nasse
gcpatsch ist und sie kaum aus . noch weniger
wieder anbekommt . Die Bolschewiken werfen
um uns herum ihre aufdonnernden Bomben.
Die Truppe , die schwerste Waldkäinvie hinter
sich hat , denkt : Beinahe hätte es un --, gcbaicht!
Die unterhalb unserer Höhe im seichten Ge¬
wässer Badenden haben ihre Hellen Leiber
schnell ins Gebüsch gebracht , kommen nach Ab-
schwirren der Feinde wieder hervor und
waschen sich weiter . Wir tauschen die Erfah¬
rungen dieser ersten Kampftaae an der - sow¬
jetischen Front aus.

Das norddeutsche Infanterieregiment , mit
anderen angesetzt an der ostvreußischen
Grenze , hat sich durchgekämpft durch künst¬
liche und natürliche Hindernisse aller Art.
bis der Weg frei war für die motorisierten
Einheiten und die Panzer rollen konnten.
Die Männer in diesem Gebüsch irgendwo in
Litauen haben am Albertkanal mit die
schönsten Lorbeeren des Wcstfcldzuges ge¬
pflückt . Bei Offizier und Mann ist nun :n
kürzester Zeit das ganz andersartige Erleb¬
nis der Ostfront gereift , und ihr Urteil steht
fest : Das ist hier ein anderer Gegner als >n
Belgien und Frankreich Der Erfolg ist der
gleiche , aber der Weg dazu ist nicht derselbe.
Dort kämpften wir gegen Menschen , die als
Soldaten Intelligenz , Ausdauer und Erfah¬
rungen konzentriert einsetzten . Hier an der
Ostfront stecht ein Feind der nicht intelligent,

sondern als Individuum stumpf ist. nicht ^ol-
datifch tapfer , sondern aus Eefühlslosiqkeit
zähe ein Kollektiv der Zerstörung bildet,
« ine Maschine , die gleichgültig und seelen¬
los , wie die jahrzehntelange radikale Unter¬
drückung ihres eigenen Ich es sie lehrte , sich
dem Gegner in den Weg wirft , bis der sie
zum Stillstand gebracht bat,

„ Wenn wir in Frankreich "
, so sagt der

Major , der in Hemdsärmeln in Ermangelung
von Mantel oder Decke auf seiner Feldbluse
im Busch hockt , „ den Gegner nach unserer Ma¬
nier in die Zange nahmen , zog er schließlich die
Folgerungen . Diese , Kerle hier aber kämpfen
nur mit der Konsequenz des Wahnsinns , bis
sie kein Glied mehr rühren können . Sie er¬
geben sich nicht ." Was uni den Major herum-
iiegt , bestätigt es sich gegenseitig . Der eine hat
erlebt , wie sich die Sowjetrussen von den deut-

(PK . lVlüller , Kresss - llollmsirn .) 8ünberunx einer sowfetrnssisellen KasernestVickerntancksnester in 8r » nck geselrossen. (k>k . b'srwks . US2 .) j
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Nie Ntina erreicht - Zünaburg in deutscher Han-
2K. Juni 1941. In kühnem Vorstoß erreichten unsere im baltischen Raum operie¬

renden Truppen die Düna. Der Strom wurde an mehreren Stellen überschritten.
Die Stadt Dünaburg fällt in deutsche Hand.
Alle Versuche des Feindes, diesen Vormarsch durch verzweifelte Gegenan¬

griffe zu verhindern, scheiterten an der Tapferkeit unserer Soldaten.

Große Erfolge unserer Kriegsmarine
Die Ueber- und Untcrwasserstrcktkrästeder deutschen Kriegsmarine haben im Kampfe

gegen die Sowjetmarine zahlreiche Unternehmungen in kühnen Vorstößen durchgcsührt.
I » der ö st l i ch e n O st s e e wurden

ein Sowjetzerstörer durch Minen zum Sinken gebracht und der . Kreuzer
„ Maxim Gorki" schwer beschädigt . Deutsche Unterseeboote vernichteten zwei sow-
j e t r u s s i s ch e U - B o o t e.

DeutscheSchnellboote versenkten zwei Zerstörer , ein Torpedoboot und
ein Unterseeboot des Feindes.

Der Versuch zweier Sowjetzcrstörer, den Hasen von Konstanza anzugrcisen, wurde
durch Küstenartillerie vereitelt. Rach kurzer Beschiehung flog einer von ihnen in die
Luft, der andere lief sofort mit hoher Fahrt ab.

Gewaltige Panzerschlacht nördlich Kowno
Nach zweitägiger Dauer führte die deutsche Panzerwafse am 2K. Juni eine gewal >

tige Panzerschlacht nördlich von Kowno siegreich zu Ende. Mehrere Divi¬
sionen wurden cingefchlosscn und vernichtet. Ueber 290 sowjetrussische Panzerkampswagen,
darunter 29 schwerster Art , mehr als ISO Geschütze, sowie Hunderte von Kraftfahrzeugen
sielen in unsere Hand.

Ungeheure Verluste der Eowteirussen
Gegen besonders ausgesuchte Verbände der Sowjetarmee fand der Kampf auf dem

Frontabschnitt südlich der Prijpet - Sümpse statt. In zähen heldenhaften An¬
griffen wurden westlich Lemberg stärkste und neuzeitlichste Befestigungen
bezwungen. Unsere Truppen sind jetzt in siegreichem Vorgehen aus Lemberg selbst.

Nördlich Danen kämpfe, , sich deutsche Panzerdivisionen über Luck nach Olten
vorwärts . Wie in anderen Frontabschnitte» , so hat auch hier besonders die Luftwaffe
durch ihre Aufklärung und ihr todesmutiges Eingreifen gegen di « aus der Tiefe immer
neu herangeführten feindlichxn Kräfte zum siegreichen Vormarsch unseres Heeres beige¬
tragen . Die blutigen Verluste des Gegners sind ungeheuer. Zahlreiche feindliche Panzer¬
kampswagen wurden vernichtet.

Allein in den Kämpfen um Dubno wurden 213 Panzerkampswagen, viele Geschütze, dar¬
unter 42 schwerste , erbeutet.

Zwei Sowjetarmeen einiwMofferl
2m Zuge der vorwärtsschreitendcn Operationen sind im Raum ostwärts Bialystostk

nunmehr zwei sowjetrussische Armeen von allen Seiten einge-
schlossen.

Trotz tagclangcr verzweifelter Durchbruchsverfuche zieht sich der Ring der deutschen
Armeen um sie von Stunde zu Stunde enger.

In wenigen Tagen werden sic entweder kapitulieren oder vernicht et
sein . Damit wird das Schicksal jener zahlreichen Sowjetdivisionen besiegelt sein , die be¬
stimmt waren, den Zentralstod gegen Deutschlandzu führen.

Infanteriedivisionen des Heeres und Verbände der Waffen// sind hier die Träger
des Kampfes aus der Erde.

In zerschmetternden Angriffen gibt ihnen die Luftwaffe ihre unersetzliche Hilfe.

Ser Raum von Minsk erreicht
An dem Kessel von Bialystok beiderseits vorbcistotzcnd , haben unsere Panzerverbände

und motorisierten Divisionen den Raum um Minsk erreicht.
Ein neuer großer Erfolg bahnt sich an.

Kampsergebnisse von sechs Zagen
Die einleitende» Operationen gegen Sonijctrutzland haben in der kurzen Zeit vom

22 . bis 27. Juni 1941 zu den Ergebnissen geführt, die trotz der Unmöglichkeit , die Beute
schon jetzt auch nur annähernd zu erfassen , gewaltige sind . Außer den schwersten
blutigen Verlusten des Feindes sind schon in den ersten Tagen mehr als
4 0 9 0 0 Gefangene in unsere Hand gefallen.

Ueber 600 Geschütze wurden bisher als Beute gezählt.
2299 Panzerkampswagen, darunter 48 schwerste Panzer von 32 Tonnen Ge¬

wicht , sind teils vernichtet, teils erbeutet. Dazu kommen gewaltige Mengen an Pan¬
zerabwehr - und Fliegers .bwehrgcschützen sowie Maschinengewehre,
Gewehre , Kraftfahrzeuge usw.

Diese Zahlen erhöhen sich stündlich.
Sie werden aber gewaltig anschwelle » »ach den Kapitulationen oder der Vernichtung

der jetzt eingeschlossenen sowjetrussischen Armeen.
Die deutsche Luftwaffe hat der sowjetrussischen die in diesem Krieg bisher vernichtendste

Niederlage zugesllgt . Durch Jäger , Kampfflugzeuge und Flak wurden in der Lust und aus
der Erde in sieben Tagen 4197 Sowjet slugzeuge vernichtet.

Demgegenüber halten sichunsere eige ncn Verluste in mäßigen Gren¬
zen. Im gleichen Zeitraum hat unsere Luftwaffe 139 Flugzeuge verloren.

Die Ueberlegenhcit des deutschen Fliegers sowie des deutschen Materials ist eine turm¬
hohe.

Diese gewaltigen Zahlen an Flugzeugen, Panzerkampswagen und sonstigem Material,
deren Vernichtung oder Erbeutung der vorbildlichen Zusammenarbeit der deutschen Wehr¬
macht zu verdanken ist, geben aber zugleich ein eindrucksvolles und überraschendes Bild
von der Grütze der Gefahr, die sich im Osten an der Grenze des Reiches zusammcngebraut
hatte.

Es ist wahrscheinlich gerade noch i n l e tz t e r ' S t u n d e gelungen, den mitteleuro¬
päischen Raum vor einer Invasion zu bewahren, deren Folgen unübersehbare gewesen
sein würden.

Das deutsche Volk ist seinen tapferen Soldaten wahrhaft zu tiefstem Dank
verpflichtet.

Festen Mutes in den Heiligen Krieg
Fel -nmrschall Mannerheim an die finnischen Soldaten

scheu Panz/rn einfach totfahren liegen, der
andere hat die bestaunt, deren Mannschafls-
panzer im deutschen Feuer liegen blieb und die
trotzdem heraussprangen, um ihre Pak loszu-
kuppeln , obwohl sie durch die deutschen MGs.
aus kurzer Entfernung fortgeblasen werden
mutzten . Was heitzt es da , die Moral des
Gegners nach dem Vorbild des Westens er¬
schüttern zu wollen? Die Sowjetarmee hat
keine , befolgt vielmehr mit der Ausdauer des
Primitiven Menschen , der nicht Nachdenken
darf , die Regeln, die man eingetrichtert hat:
Schlag' die Faschisten , zerstöre ihr Gerät und
ihre Vorräte , stirb , indem du die Sowjetunion
erhältst ! Danach handeln diese Menschen im
graubraunen Kittel , zusammcngetricben aus

- Kalmückensteppen , Wolgadörsern, ukrainischen
Höfe » , Mongolenjurten . . . Sic kennen von
Geburt aus nur ein Leben der Ecfühlslosigkeit,
einerlei , ob ihre Väter Kulaken, kaukasische
Weingärtner oder Leibeigene waren. Abgerich¬
tet sind sie zum willenlosen Werkzeug der Mos¬
kauer Machthaber, mit einer Schulung, die fast
wie Hnpnose wirkt, mit einer kriegstcchnischeu
Ausstattung, die zwar allgemein nicht iiur
solide ist, aber zweckmäßig und umfassend . Ist
doch das ganze Vermögen dieses aus allen son¬
stigen Gebieten erbärmlich ausgepowerten
Staates hineingesteckt.

Sic schietzcn kaltblütig , sagt einer unter uns.
Aber wenn sie sich sagen : Du oder ich , so sagen
sie es wohl kaum in einer Ansachung all ihrer
Lebensgeister, sondern mit der Sachlichkeit von
systematisch gedrillten Maschinenmenschen.

Line neue Kette von Fliegern dröhnt über
uns . Ihre Vomben detonieren jenseits des
Baches . Wir schauen den hellfarbigen Appa¬
raten nach und fahren fort in unseren Betrach¬
tungen über die Sowjetarmee . Der Bataillons¬
kommandeur sagt nachdenklich : „Sie haben, was
dem modernen Meirichen gngeht, eine tierische
Zielstrebigkeit an Stelle von Sinn und Bei¬
stand. Ich konnte übrigens keine einheitliche
taktische Führung fcstitellen . Es fehlte ihnen
in unserem Abschnitt zweifellos ein militärischer
Führer , der einen schlagkräftigen Verband aus
dem Gefecht heraus zu formen versteht. Aber
dafür kämpften sie gruppenweise ohne eine solche
Führung und trotzdem nach gleichem Muster
mit nachtwandlerischer Sicherheit und Geschick¬
lichkeit . Der Albcrt- Kanal war bisher unser
stärkstes Erlebnis , aber das , was wir gestern
hier erlebten, reicht darüber hinaus . Die bol¬
schewistische Taktik der politischen Zersetzung ist
ins militärische übertragen : „Wir erkannten das
zum Beispiel, wenn sie unsere erste Welle oft
durch ihre gut getarnten Erdstellungcn durch-
lictzcn und sie dann im Rücken anfielen oder die
zweite Welle festhiclten, um unsere Stotztrupps
zu isolieren"

. „ Ihre Artillerie reicht bei weitem
nicht an die französische heran , aber die bolsche¬
wistischen Schlltzcnregimentcr— meine Herren !"

„ Wir kommen ihnen aber bei "
, sagt der junge

Adjutant mit dem E. K . 1 aus d ^m Westen,
Oldenburgischer HJ .-Führer . Ja . wir kommen
ihnen bei,

' weil die nationalsozialistischedeutsche
Wehrmacht ihnen ihre ganze seelische Kraft ent-
gegenwcrfcn kann , die nicht weniger einheitlich
ist als die Seelenlosigkeitdieser /war Menschen¬
antlitz tragenden, doch aus allem menschlichen
heraus matzlos erniedrigten Kreaturen der
Moskauer Verbrechercliquc. Datz deren Völker-
sck' aftcn in dieser Weise auf den Mann dressiert,
werden konnten vom kommuni ^ ischen System,
förderten die plutokratüchen Westmächte durch
Opferung des alten Rutzlands. Datz diese heute
jeder menschlichen und nationalen Freibeit be¬
raubten Kirgisen, Russen , Letten, Ukrainer,
Sibirier nun auf die Ordnüngsvölker Europas
gehetzt wurden, ist die letzte Schmach des auf
dem anderen Wege , dem kapitalistisch - plutokra-
tischen , seelenlos gewordenen England.

So formen sich die Eindrücke des ersten
grotzen Zusammenstotzes mit der Sowjet -Armee
nun in den Sicherstellungen unserer Infante¬
risten zu gültigen Erkenntnissen des deutschen
Weltbildes.

WNoot -Konlman-atrttn beim Führer
O Führerhauptquartier . 90. Juni

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht empfing Sonntag die Unterseeboot¬
kommandanten Kapitänleutnant Schultze,
Kapitänleutnant Liebe und Oberleutnant
z. S . Endratz und überreichte ihnen das ihnen
aus Anlatz der Versenkung von mehr als
200 000 Tonnen feindlichen Handelsschiffsrau¬
mes verliehene Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.

Eichenlaub für
O Berlin, 90. Juni.

Hauptmann Ihlefeld, Kommandeur einer
Jagdgruppc , errang am 26. Juni seinen 99. und
40. Luftsieg . Aus diesem Anlatz richtete der
Führer und Oberste Befehlshaber an Haupt¬
mann Jhlcfeld folgendes Schreiben: In dank¬
barer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes
im Kampf um die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen zu Ihrem 40 . Lustsieg als
18. Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Sechs neue Ritterkreuzträger
O Berlin. 90 . Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Eeneralfeldmarschall
von Brauchitsch , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Generalmajor Ringel, Kom¬
mandeur einer Gebirgsdivision, Oberst von
Herfs, Führer einer Kampfgruppe, Oberst¬
leutnant Decker, Abteilungskommandeur
eines Panzer -Regiments , Major Esch , Batail¬
lonskommandeur in einem Gebirgsjäger -Regi¬
ment, Hauptmann Nietschc, Bataillonskom-
mandeur in einem Infanterie -Regiment, Haupt¬
mann Raithel, Abteilungskommandeur in
einem Gebirgsartillerie -Regiment.

Kanonenboot „Eriniöbn " gesunken
O Stockholm. 90. Juni.

Die britische Admiralität gibt bekannt, datz
das Kanonenboot ., Grimsby" l ?90
Tonnen) gesunken ist. Das Boot war gleich¬
zeitig als Minenleger ausgerüstet.

o H e l s i n k i , 30. Juni.
Sonntag früh wurde folgender Tagesbefehl

des finnischen Feldmarschalls M a n n e r h e i in
bekanntgegebent

„Finnische Soldaten ! Unser Winterkrieg
endete mit einem bitteren Frieden. Trotz des
Friedens ist unser Land ununterbrochen der
Gegenstand ruchloser Drohungen und
fortwährender Erpressungen unseres
Feindes gewesen . Dieses in Verbindung mit der
verbrecherischen Verhetzung , die unsere Einig¬
keit vernichten sollte , hat gezeigt , datz der Feind
von Anfang an keinen dauernden Frie¬
den wollte. Der geschlossene Friede war nur
ein Waffenstillstand, der jetzt zu Ende
gelaufen ist.

Ihr kennt 'unseren Feind, Ihr kennt sein
ewiges Streben , unser Heim , unseren Glauben
und unser Vaterland zu vernichten und unser
Volk zu versklaven. Derselbe Feind , dieselbe
Gefahr, stehen jetzt an unseren Grenzen. Ohne
jede Ursache hat unser Feind in brutaler Weise
unser friedliches Volk angegriffen und unser
Land mit Vomben belegt. Die Zukunft des
Vaterlandes verlangt von Euch Taten. Ich
rufe Euch auf. mir in den Heiligen Krieg gegen
den Feind unserer Nation zu folgen . Unsere ge¬
fallenen Helden stehen aus ihren sommerlichen
Gräbern auf und treten an unsere Seite , wenn
Ihr in Waffenbrüderschaft mit der gewaltigen

Kriegsmacht Deutschlands festen Muts in den
Kreuzzug gegen unseren Feind zieht , um die
Zukunft Finnlands zu sichern.

Waffenbrüder ! Folgt mir noch dieses letzte
Mal , jetzt , wo sich das Volk Kareliens wieder
erhebt und der neue anbrechende Tag Finn¬
lands uns entgegenleuchtet.

Vas ist selbst Reuter zu dumm
O Stockholm, 30. Juni.

In dem Bemühen, die schweren Niederlagen
der ersten Kampswoche zu vertuschen , beschränkt
sich der Sonntags -Heeresbericht der Sowjet¬
armee in der Hauptsache darauf , die „ Helden¬
taten" einzelner Sowjetsoldaten aufzuzählen.
Dieser Ruhmesbericht kommt aber selbst Reuter
zu dumm vor. Nachdem das Londoner Nach¬
richtenbüro bei der Wiedergabe des Berichtes
zwei lange Seiten solcher „Heldenstücke " auf¬
gezählt hat , schließt es mit dem bezeichnenden
Satz : „Der Rest des Berichtes besteht aus Auf¬
zählungen weiterer einzelner Taten und einer
gewissen Anzahl von Zwischenfällen zweiter
Bedeutung."

O Wie Reuter meldet, hat der König von
England der Ernennung von Lord Beaver¬
brock zum Versorgungsminister und Sir An¬
drew Duncans zuiii Präsidenten des Board of
Trades zugestimmt.

Die krönt irn Osten
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Sibirien von Truppen entblößt
vraktberiollt unseres Vertreters in Lern

M B e r n . 90. Juni.
Der bisherige Berichterstatter des „News

Chronicle" in Moskau, Scott, der Mitte
Juni die Sowjetunion verließ, gibt von
Tokio aus seinem Blatt einen Bericht, der
ein aufschlußreiches Licht auf die militärischen
Vorbereitungen Sowjetrutzlands gegen Deutsch¬
land wirst und ganz klar die vom Führer ver¬
eitelten Angrisssabsichtcn'Moskaus bestä tigt.

In dem Bericht heitzt es : „Ich war ein«
Woche vor dem Kriegsbeginn in Rußland auf
der Fahrt gucr durch Sibirien . Auf der
Strecke zwischen Nowosibirsk und Tschiia
fZcutralsibiricn ) zählte ich mebr als 200
Eisenbahntransporte , die in Abständen von
etwa 20 Minuten westwärts rollten. Der
zivile Verkehr war eingestellt. Jeder Zug hatte
durchschnittlich 23 Waggons, von denen die
letzten zehn mit Soldaten besetzt waren, wäh¬
rend die anderen Tanks, Panzerwagen . Muni¬
tion, Lastautos. Krankenwagen, Scheinwerfer
und verpackte Flugzeuge beförderten. Das
Ausriistungsmatcrial sah meist gebraucht , aber
gut erhalten aus . Die Soldaten wußten nicht,
wohin sic fuhren, sprachen jedoch bereits von
dem wahrscheinlichen Krieg gegen den
Faschis m u s ."

Die militärischen Vorbereitungen Sowjct-
rutzlands, so schreibt der Berichterstatter dann
weiter , seien in den abgelaufencn zwei Jahren
trotz des mit Deutschland abgeschlossenen
Paktes vo» Moskau rasch fortgesetzt ubnd nie
unterbrochen worden.

öklO <t »Mnrt zu den Niederländern
lVvn unserem Vertreter iu /4msterckam>

W Amsterdam, 30. Juni
Der Reichskommissar sür die besetzten Nieder¬

ländischen Gebiete, Reichsminister Scytz-
Jnquart, hielt in Amsterdam im Rahmen
einer Großkundgebung eine Rede , in der er
sich mit der gegenwärtigen Lage und der Zu¬
kunft Europas beschäftigt . Der Reichsministcr
bezeichnete es dabei als vollkommen klar , dag
jetzt die Entscheidung zwischen Nationalsozialis¬
mus und Faschismus einerseits und dem Bol¬
schewismus andererseits aus dem Spiele stehe.
Die militärische Vernichtung der Sowjetunion
führe den Osten wieder zu Europa zurück,

' v
datz Europa politisch und wirtschaftlich einer
allgemeinen Führung unterstellt werde . Snh
direkt an die Niederländer wendend , erklärte
der Rcichslommissar: „ Ihr seid mit verant¬
wortlich sür das Schicksal Europas . Euer Kamps
ist Eure Pflicht und Euer Interesse und zu¬
gleich eine Wohltat für die Bewohner dieser
Gebiete, da sie dem Bolschewismus entrissen
und der abendländischen Kultur zurückgegeben
werden. Das geistige und kulturelle Leben : n
diesem Lande kann nicht besser gcjchützt uuo
behauptet werden, als durch die Befolgung oer
nationalsozialistischen Grundsätze , denn dic >e
schalten alle blutfrcmden Elemente aus uno
bringen die eigene Kultur zur vollen Entw,n-
lung. Ich selbst betrachte diese Kundgebung
als Ausgangspunkt der nationalsozialtstOche
Reorganisation in den Niederlanden, die iey,
wo die Entscheidung im Osten fällt , auch hrer i
Angriff genommen werden mutz.

O I » Spanien haben sich am ersten T 'N-
schreibetag 40 bis 30 000 Rugland-FreiwiIUge
gemeldet. ,

O Im Kampf gegen den Bolschewismus ha
der Führer den Wunsch des norweailchenVoiles
gewährt und der sofortigen Ausstellung einer
„Norwegischen Legion" zugestimmt . ^



8«M MT. Kandelsschiffsraum versenkt
Außeror-entWe Erfolge unserer U - Boote un- Luftwaffe - Alexandria erneut bombardiert

' O Aus dem Führerhauptquartier , 2g. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
lleüer den bisherigen Verlauf der Operatio¬

nen im Osten wird das deutsche Volk im Laufe
des heutigen Tages durch eine Reihe von Son¬
dermeldungen unterrichtet.

2m Atlantik griffen Unterseeboote
Ecleitzüge und einzeln fahrende Schiffe an , die
durch zahlreiche Zerstörer und Flugboote ge¬
sichert waren . Sie versenkten einen Tanker
und sieben Frachtschiffe mit 16 788
BRT . und torpedierten einen Tanker und
zwei Frachtschiffe mit 25888 BRT . Mit
der Vernichtung auch dieser Schiffe kann ge¬
rechnet werden , so datz die Unterseeboot -Waffe
den feindlichen Handelsschiffsraum mit diesem
Schlag um 71 788 BRT . geschädigt hat.

2m Seegebiet nur England versenkte» Kampf¬
flugzeuge in der letzten Nacht drei Fracht¬
schiffe und einen Fisch da mpser mit
zusammen 11 888 VRT . .

Weitere Nachtangriffe der Luftwaffe rich¬
teten sich gegen Hafenanlagen an der
britischen Südostküste und gegen den wichtigen
Einfuhrhafen Hüll. Beiderseits des River
Hüll und am Humber wurden mehrere aus¬
gebreitete Brände beobachtet . Andere Verbände
von Kampfflugzeugen setzte » das Verminen
britischer Häfen fort.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in
der Nacht zum 28. Juni mit guter Wirkung
militärische Anlagen des britischen Flotten-
stützvunktes Alexandria.

2n Nordafrika griffen Verbände der
deutschen Luftwaffe britische Kraftsahrzeug¬
kolonnen zwischen Sidi Barani und Sol-
l u m erfolgreich an.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über
dem Reichsgebiet weder bei Tage noch bei
Nacht statt .

'

Ein Jagdgeschwader unter Führung von
Major Trautloft errang am 26. 2uni
seinen 588. Luftsicg.

Leutnant Eeihhardt in einem Jagd-
gcschwadcr erzielte am 23. 2uni seinen 18 . und
28. Abschuß.

Aer SKW. -BmKt vom Sonnabrn-
O Aus dem Führerhauptquartier , 28 . 2uni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Sonnabend bekannt:

Unsere großen Erfolge auf dem östlichen
Kriegsschauplatz werden im Laufe des morgigen
Tages durch Sondermeldungen bekanntgegeben.

Kampfflugzeuge versenkten im Scegebiet um
England in der letzten Nacht aus einem ge¬
sicherten Eeleitzug heraus sechs beladene
Handelsschiffe mit zusammen 21588
VRT . Ein weiterer Frachter wurde schwer be¬
schädigt.

Andere Kampfflugzeuge bombardierten mit
guter - Wirkung H asena » lagen und F l n g-
p l ä tze in . Südost - und Ostengland.

In Nordasri 1 a schossen deutscher 28ger
bei nur einem eigenen Verlust vier britische
2agd - und zwei Kampfflugzeuge ab.

Bei Versuchen britischer Flugzeuge , auch am
gestrigen Tage in die besetzten Gebiete an der
Kanalküste einzufliegen , erlitt der Feind er¬
neut eine empfindliche Niederlage.
Es wurden 18 britische Flugzeuge abgeschossen,
und zwar 11 durch 2äger , vier durch Flak¬
artillerie und eines durch MG . -Vcschüß von der
Erde . Bei diesen Kampsen ging ein eigenes
Flugzeug verloren.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
schwachen Kräften einzelne Spreng - und Brand¬
bomben im norddeutschen Küsten-
gebiet. Die Zivilbevölkerung hatte geringe
Verluste . 2n Wohnvierteln , u . a. inHam b u r g
und Bremen, entstanden Eebiiudeschäden.
Auch dieser nächtliche Angrisssversuch endete
mit schweren britischen Verlusten.
Nachtjäger und Flakartillerie schossen zwölf,
Marineartillerie fünf der angreifcnden briti¬
schen Flugzeuge ab.

Eine Nachtjagdgruppe unter Führung von
Hauptmann Hüls Hofs erzielte in der letzten
Nacht ihren 188. Nachtluftsieg . Oberleutnant
Eckardt schoß in der letzten Nacht innerhalb
einer Stunde vier feindliche Flug¬
zeug e ab.

La Valetta angegriffen
O Nom, 28. 2uni.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

2n der
'

Nacht zum 28. haben in Malta
Abteilungen der italienischen Luftwaffe Flug¬
st ü tz p u n k t c und die H a s e n a n l a g e n von
La Valetta bombardiert.

2n Lampedufa wurde ein britisches
Flugzeug , das die 2 »sel bombardiert hatte , von
der Marincflak abgeschossen.

Von üriegsderiebter ü . H . kritr

O PK ., 30. Juni

Entlang ihrer gesamten Westgrcnzc hatten
die Bolschewisten ein Lcrieidigungssystein aus-
gebaut , in dem die alte russische Festung Brest
einer der stärksten Eckpfeiler war . Die Stadt,
1917 Sitz des deutschen Befehlshabers Ober-
Ost , ist wohl eine der modernsten Festungen.
Die Zitadelle , die der Stadt vorgelagert direkt
um Bug liegt und hier die Ueb.crgänge schützt,
besteht aus vier Inseln , von denen die kleinere
und mittlere das Kcrnwcrk ist . Insgesamt hat
die Zitadelle eine Größe von vier Quadrat¬
kilometer.

2n Nordasrika haben deutsche Flug¬
zeuge britische Kraftfahrzeuge zwischen Sidi rl
Barani und Sollum angegriffen und zerstört.

Der Feind hat Bengasi und eine andere
Ortschaft in der Syrte angegriffen.

2n Ostasrika ist die Lage unverändert.

Wieder Bomben auf Tobruk
O Nom, 28. 2uni.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

Ueber Malta haben unsere 2äger in Luft¬
kämpfen vier englische Flugzeuge abgeschossen.
Zwei unserer Flugzeuge sind nicht zu ihrem
Stützpunkt zurückgekehrt.

2n Nordasrika an der Tobrukfront
lebhafte Tätigkeit unserer Artillerie , die eine
feindliche Kraftwagenkolonne vernichtet hat.
Unsere Flugzeuge haben Tobruk bombardiert,
wobei Brände verursacht wurden . Flugzeuge
der Achse haben im Kamps sechs englische Ma¬
schinen abgeschossen. Der Feind hat Einflüge
aus Tripolis und Bengali unternommen.

2n Ostafrika geht der Kampf im Gebiet
von Galla und Sidamo erbittert weiter . Feind¬
liche Flugzeuge haben Gondar bombardiert.

Ein Angreifer steht vor einer schweren Auf¬
gabe . Wenn ihm der Ucbcrgang über den
Bug gelungen ist, mutz er auf dem anderen Ufer
um jede einzelne Insel kämpfen , deren Ver¬
bindungswege natürlich sehr leicht zu zerstören
sind . Außerdem befindet sich überall Buschwerk,
einzelne Baumgruppen ragen daraus hervor.
Viele unübersichtliche Gänge durchziehen dazu
das Gelände , die einem Ortskundigen die
Orientierung sehr schwer machen und den
Baumschützen , die auch in starkem Matze ein¬
gesetzt waren , jede Riickzugsmöglichkcit b.ietcn.

Aützcrdem sind die Inseln bestückt mit Pan-
zerkupeln und fest eingebauten Panzcrkampf-
wagen . Zahlreiche raffiniert angelegte Pan-

1n dieser Ortsebakt Iintten sieb die 8ovvsetrussen kartnäckig verteidigt : Haus um Haus
und Stralle um Stralle mullte im barten iiiampk gestürmt werden

v . Lstorkk , krssse - llollmsnn .)
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Kernwerk von Bresl -Lttotvsk gefallen
GW . -Kommifsare treiben Soldaten mit der Pistole zum Kampf

IM

Die Vormarsebstraken des deutseden Heere»
sind von vernivbteten leindilcden kanrer-

vvagen umsäumt.
(H Huscblls , Atlantic)

zcrhindernisse und Panzergräben erschweren
das Vordringen . Ausgebaute Kleinkampf¬
anlagen zwingen autzerdcm den Angreifer zu
einem Kampf um jeden Meter Boden.

Mit Mut und unvergleichlicher Tapferkeit
haben unsere auf die Zitadelle angcsetzten Sol¬
daten , meistens aus dem Gau Oberdonau , hier
ihre Aufgabe gelöst . Nachdem sie in den Mor¬
genstunden die Eisenbahnbrücke über den Bug
im Handstreich genommen und in Schlauch-
und Sturmbooten übcrgesckt waren , drangen
Stotztrupps sofort auf den nutzeren drei Zita-
dcllcn - Jnscln vor und nahmen sie schon nach
wenigen Stunden.

Einzelne Gruppen drangen auch in das mitt¬
lere . in das Kernwerk ein . Der Feind , wie sich
erst später herausstcllte , insgesamt zwei Divi¬
sionen , war hier jedoch zu stark . Es gelang ihm
sogar , Trupps unserer Soldaten einzuschlictzen,
die nun anderhalb Tage mitten im Feind saßen.

Trotz der äutzerst heftigen Veschietzung am
Morgen des 22. Juni war das Kernwerk ver¬
teidigungsfähig , da cs besonders tief in die
Erde gehende Kasematten besitzt.

Am 26 . Juni abend ist nun auch das Kern-
wcrk gefallen . Vorher hatte » noch Flugblätter
und Großlautsprecher die Soldaten zur Ileber-
gabe aufgefordcrt . Auf Grund dieser Aktion
nahm auch die Zahl der Ucberläufer zu . 2a,
sie schwammen sogar durch den Bug auf die
deutsche Seite . Nach ihren Aussagen befand sich
in dein Kcr .niverk eine G R kl - Z e n t r a l e ,
deren Kommissare jeden Soldaten mit der Pi¬
stole zum Kampf trieben . Genaues Artillerie-
fcucr , Angriffe der Sturmgeschütze und die
Zähigkeit unserer Infanteristen haben die Be¬
satzung nun doch zermürbt . Vrest -Litowsk , Stadt
und Zitadelle , sind vollkommen in deutscher
Hand.
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Zwischen zwei Welten
Roman von Ernst Grau

21 . Fortsetzung
In München angckommen , gab er zunächst

sein Gepäck auf dem Bahnhof auf . Es sollte
von der bevorstehenden Aussprache mit Doro¬
thea abhängen , ob er sich hier in der Stadt län¬
ger aufhaltcn würde . Blieb sie bei ihrer Wei¬
gerung , das alte Verhältnis zwischen ihnen
wieder herzustellen , dann hatte er hier nichts
verloren.

Sorgfältig barg er den Gepäckschein in seiner
Brieftasche und ging dann - hinüber in die
Vorhalle des Bahnhofs , wo einige Telephon-
zcllcn lagen und wo er im Teilnehmerverzeich¬
nis die Adresse der Rohwedderschen Klinik
nachschlagen wollte . Sachlich , wie er es von je
gewohnt war , wollte ec keine Minute verlie¬
ren , um sein Vorhaben so schnell als möglich
auszuführen.

Er fand jedoch die Fernsprechzellen sämtlich
besetzt und mutzte also warten . Nachdenklich
ging er mit kurzen Schritten auf und ab und
malte sich dabei in Gedanken aus , was ihm die
nächste Stunde nun bringen würde . Er fühlte
sich nun doch erregt unter der Nähe der bevor¬
stehenden Entscheidung , aber er freute sich auch
auf das überraschte Gesicht , das sie wohl ma¬
chen würde , wenn er so unverhofft vor sie hin¬
trat , wie sie sich vielleicht freuen würde , datz er
den Weg zu ihr gefunden und sie zurückholen
würde.

Er zweifelte jetzt nicht mehr daran , Jupps
Mutmatzungen bestätigt zu finden . Jetzt , wo er
ihr fast greifbar nahe war , verdrängte ihr Bild
alles andere , und er sah ungeduldig auf die
Türen der Telephonzelle , hinter denen die Men¬
schen in behaglicher Mutze belanglose Dauer¬
gespräche führten , während er hier draußen wie
auf Kohlen stand und wartete.

Endlich sprang eine der Türen auf , und er
wandte sich ihr rasch zu . Aber der Mann , der
eben die Zelle verlassen wollte , hielt die Klinke
fest und sah den andern voller kleberraschung an

, ,Herbert !" rief er dann in herzlicher Freude
und streckte dem Verblüfften die Hand ent¬
gegen . „ Altes Haus ! Datz ich dich noch ein¬
mal wieder treffe . . . !"

Auch Harlunger stand im ersten Augenblick
etwas überrascht da.

„ Eerbing ! Walter !"

Doch die Freude dieses unverhofften Wieder¬
sehens war bei ihm gedämpfter . Zu einer an¬
deren Stunde wäre es ihm gewiß willkommener
gewesen , so unvermutet auf einen alten Studien¬
kollegen zu treffen.

Doch der andere konnte nicht ahnen , daß er
zur Unzeit kam.

„ Ja , was denn , Herbert ? Bist du etwa auch
hierher nach München iibergesiedelt ? "

„ Bewahre . Ich bin auf Urlaub und fahre
wahrscheinlich heute noch nach Earmisch weiter " ,
gab Harlinger aufs Geratewohl zurück.

„Das will ich auch ernsthaft hoffen , mein
Lieber . Wir haben hier schon genug Konkur¬
renz in der Stadt "

, meinte Eerbing vergnügt.
„ Aber laß dich doch mal anschaucn . Immer
noch der alte ? Ja ? Du hast doch im Augen¬
blick hoffentlich nichts vor ? "

Herbert wies auf das Telephonbuch.
„ Doch. Ich wollte da eben nach einer Adresse

sehen . Ich suche jemand . . ."
Doktor Eerbing schob seinen Arm unter den

des andern und zog ihn mit sich.
Unsinn , Herbert . Das kannst du bei mir

oben ebenso gut und in aller Ruhe besorgen.
Mein Apparat ist zwar nicht in Ordnung , und
und deshalb mutzte ich eben mal hier telepho¬
nieren , aber ohnedem Hütte ich dich ja nicht ge¬
troffen , Also du kommst jetzt mit herauf . Du
hast ja hernach den ganzen Nachmittag für dich.
Um zwei beginnt nämlich meine Sprechstunde ."

Harlunger sah mit innerem Unmut , datz es
hier kein Entrinnen gab . Gezwungen fügte
er sich.

„Du hast also schon eine eigene Praxis ?"
fragte ec dann und ließ sich willig voiftdem
rindern führen.

„Iawoll . alter Junge "
, lachte Eerbing über¬

mütig . „ Seit ganzen vier Wochen . Spezialität
für Nerven - und andere eingebildete Kranke
Nein , neu, , du brauchst gar nicht so gönnerhaft
zu lächeln . Es waren sogar , n Patienten
da . richtige , barzahlende Patienten ."

Wenige Minuten später hatten sie Gerbings
Behausung erreicht.

„ Wem gilt überhaupt deine Sehnsucht hier
in München ? , fragte Eerbing , als man die neue
Einrichtung genügend bewundert hatte und sich
nun in seinem Arbeitszimmer gegenüber satz.
„ Erzähle doch mal . . ."

Herbert war diese direkte Frage wenig ange¬
nehm . So eng waren die Bande nicht , die ihn
an den ehemaligen Studienfreund knüpften , daß
er ihm nun einen tieferen Einblick in die wenig

erfreulichen Dinge gewährte , die ihn hicrher-
gcführt hatten.

„ Ich wollte nur die Rohwcddersche Klinik
aufsuchcn , um dort . . .

"

„Rohweddcr ? " fiel Eerbing ein . „ Was willst
du denn von dem alten Knaben ? "

„Aoieso? Kennst du ihn ? "

„Na klar , mein Junge . Ich habe doch Zwei
Jahre lang bei ihm assistiert . Aber soviel ich
weiß , hat er inzwischen verkauft . . ."

„So . . . ? " Herbert satz enttäuscht . Das war
eine Nachricht , die seinen ganzen Reiscplan Hin¬
weisen konnte . „Seit wann ist er denn dort
weg ? "

Eerbing zuckte die Achseln.
„Ich hörte auch erst vor einigen Wochen da¬

von , als ich nach München zurückkain . Ich war
inzwischen längere Zeit am Pathologischen In¬
stitut in Darmstadt ."

Dann ist also meine ganze Reise hierher um¬
sonst gewesen , dachte Herbert Harlunger ver¬
grämt . Dann konnte er Doris auch ebensogut
in jeder anderen Anstalt suchen. Mit cnigcr
Gewißheit hatte er sie nur bei Rohweddcr ver¬
muten können . Alles rückte nun wieder in un¬
bestimmte Fernen . . .

"

„Sage mal , Walter "
, begann er dann

zögernd , „ war zu deiner Zeit vielleicht eine
Schwester Dorothea in der Rohwedderschen
Klinik ? "

Der andere erwiderte mit einem pfiffigen
Lächeln und meinte dann nachdenkend:

„Dorothea . . . ? Augenblick mal . . . ja , natür¬
lich. Ein verdammt - hübsches Mädel sogar.
Alter Freund . . .

"
, er hob warnend den Finger,

„ solllest du etwa . . . ? "
Das breite Lachen des ehemaligen Kamera¬

den ärgerte Herbert.
„ Ach , lächerlich "

, wehrte er mit einer unge¬
duldigen Bewegung ab . „ Schwester Dorothea
hat sich bei Kestenberg um eine Anstellung be¬
worben , und da Habs ich dem Alten verspro¬
chen, daß ich mich auf der Durchreise in Mün¬
chen über sie erkundige . Das ist alles . Du
weißt ja , wie das so ist . Ich konnte da na¬
türlich nicht gut nein sagen , obgleich ich lieber
gleich durchgesahren wäre.

Die plötzliche Redseligkeit Harlungers be¬
stärkte Eerbing nur noch in der Annahme , datz'
Herbert hier seine eigenen Interessen vertrat.
Aber er ließ sich nichts anmerken . Wie du
willst , mein Junge , dachte er nur bez sich . Ein
Heimlichtuer bist du ja schon immer gewesen.

„ Meiner unmaßgeblichen Meinung nach

brauchtet ihr da gar kein Bedenken zu habcu,
Herbert "

, sagte er sachlich und ließ den andern
nicht aus den Augen . „ Rohweddcr war jeden¬
falls außerordentlich zufrieden mit ihr . Ich er¬
innere mich sogar , daß er einmal ausführlich
darüber mit mir sprach , und wie leid es ihm
dabei tat , als sic dann wirklich abging . Er¬
zähle das nur deinem Alten . . ."

Harlunger sah fragend auf.
„Warum hat er sie dann nicht gehalten ? Das

verstehe ich nicht recht . Eine Schwester , auf die
mau sich verlassen kann , läßt man doch nicht so
einfach gehen ? " wunderte er sich oder tat
wenigstens so.

Doch der andere durchschaute eine so stark
interessierte Frage.

„Ja . : , weißt du . , cs gab damals wohl
irgendein dummes Gerde , das ihr wohl dis
Stadt hier verleidet hatte . Ich entsinne mich,
nicht mehr so genau au die Einzelheiten , aber
wie gesagt . . ."

„Da bin ich aber doch neugierig , Walter.
Erzähle nur weiter . . ."

Harlunger rückte nervös die goldgeränderte
Brille zurecht und sah sein Gegenüber erwar¬
tungsvoll und gespannt an.

„Das kann ich mir lebhaft vorstellcn "
, dachte

Cerbing und lächelte.
„Ach . . . cs war nichts Dienstliches "

, wich er
der Frage dann aus . „Ich möchte auch um
Gottes willen dem Mädel nichts in den Weg
legen , zumal ich nichts Bestimmtes weiß.
Außerdem liegt das alles doch schon Jahre
zurück"

, fügte er langsam hinzu und freute sich,
wie sein Besucher immer ungeduldiger wzirde.

„ Nun , ich bin da anderer Meinung , Walter "
,

widersprach ihm Herbert . „Das Außerdienst¬
liche spielt bei einer Schwester , und vielleicht
gerade bei einer Schwester mitunter doch eine
große Rolle ."

„ Biellcicht "
, gab der andere lässig zurück.

„ Aber sicher nicht , wenn cs sich um rein persön¬
liche Dinge handelt . Ich jedenfalls möchte
dabei nicht gern den Angeber spielen . Das be¬
greift du doch? " Herbert nickte.

„ Natürlich . Das verlange ich ja auch gar
nicht von dir . Ich kann mir ganz gut oorstellen,
datz es sich dabei vermutlich um eine Liebes¬
geschichte handelt , nicht wahr ? " forschte Her¬
bert .weiter , Er gab sich große Mühe , seiner
Frage einen beiläufigen Ton zu geben , was
ibm aber nicht so recht gelingen wollte.

' Fortsetzung solgt ) . .
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Heute wurde unser viertes Kind,
ein gesunder Junge, geboren

Gerhard Müller und Frau
Helene , gcb . Ficcse

Remels , den 27 Juni 1911

Die glückliche Geburt ihres -weiten Kindes , eines gesunden Madels,
zeigen in Dankbarer Freude an

Greichen kuiper , gcb. Uden
Architekt Bernhard Kuiper
SS -U. -Sturmfübrer der Waffen -SS.
z. Zt . Rcichsfübrung ' ZS . Hauptamt Haushalt
und Bauten in Derlin -Lichtcrfelde -Wcst.

Papenburg,Ems . den 27,. Juni 1911

Uns wurde ein gesundes Mädchen geboren
In dankbarer Freude
Harm Janhen und Frau
Nctti . gcb . Zimmermann

Voekzctclerfchn , den 27 . Juni 1911

Holtland , den 28. Juni
Es hat Gott dem Herrn über Leben und Tod gefallen , beute meine

liebe Frau . unsere fürsorgliche , liebe Mutter . Schwiegermutter und
Großmutter , unsere gute Schwester . Schwägerin und Tante,

die Ehefrau des Landwirts Johann Jansfen

ktie Zanslen
geb. Beycn

im 77 Lebensjabrc im Glauben an ihren Heiland und Erlöser aus
der Zeit in die Ewigkeit abzuruscn.

In stiller Trauer '
Johann Jansfen
Margaretha Jansfen
Eielt Hillrichs rNld Frau Helena , gcb. Jansfen .^ Anna Janssen
Tamme Jansfen und Frau Susann «, geb. Duin

*
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 2. Juli , nachmittags

2 Uhr . statt.

Wiederbeginn
der Sprechstunden

am Mittwoch , dem 2 . Juli.

Zahnarzt De. 6 . Hibbens
Leer

_ Vadcrkeborg 21.

Emden , Boltcntorstr . den 29. Juni 1911.
Heute früh verschied im Marine -Lazarett

Leer nach kurzer Krankheit mein innigst-
gcliebtcr Mann , unser guter Vater , der

Kaufmann
1 Wsggon

Habbo wilts
Haupt - Eefr . in einem L . -Sch . -Vatl.

im 15. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , doch getröstet von Ewigkcitshosfnung,

namens aller Angehörigen
Jda Wilts , gcb . Müller
Walter Wilts
Herbert Wilts.

Emden , Norden , den 28. Juni 191 l.
Wir erhielten von seinem Kommandeur

die tieserschütternde Nachricht , dag unser
lieber , einziger Sohn , Bruder und Schwager

der Obergcfrcite

1 i sfg s k ü li > t ukilsk ' 3 >Is^
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Ilioüe osten
Inhaber des EK . N

als 1 . Meldefahrer in einem Artillerieregiment im Alter
von 23 Jahren sein Leben für Führer und Vaterland beim
Vormarsch im Osten opferte.

Lammert Osten und Frau Jda , gcb . Stoll
Therese Risius , gcb . Osten
Edzard Risius.

Die Deutsche Reichspost hat dringenden Bedarf an gebrauchten
lodcr ungebrauchten

Holz - ober Wellblechbaraüen oder Zetten
j sür Arbeits - , Wohn - oder Lagcrzwccke (Kröge nicht unter 25 am ) .
Angebote mit Angabe der Crundabmcssungen und des Standortes
an das Postamt Leer ( Ostfriesland ) erbeten.

Verreist
Vom 1 .—3 ÄUli.

Or . Klkl , Auqtiiar -I,
Emden

Silb . Zigarettenetui
( Erinnerungsstück ) verloren.
Bor Ankauf wird gewarnt . Be¬
lohnung zugesichcrt.

Fernruf Pewsum 251.

Kleidcrkarte verloren
von Heisfelde , Kurzer Weg 3,
bis Karstadt . Abzugcbcn bei der
OTZ . , Leer. _
Geldbörse mit Inhalt gesunden
bei der Tankstelle Bockelmann,
Bogbarg.
Hinrich Bug , Wilhelmsfehn 78.

Forstamt Aurich
verkauft am Donnerstag , 3 . Juli
1911, in der Gastwirtschaft Berg¬
haus in Hesel , aus der Revier«
sürstcrci Kloster Varthc

199 km Nadelstammholz,
19 Fichten - Dcrbstaiigcn,
19 km Eschen- Stammholz,

1.- 1 .,
29 km Eichcn -Stammholz,

1.- 3 .,
799 Eichcn -Wcidcpsählc,
39 rm Brennholz und Richef-

holz.
Der Anfall an stärkerem Laub¬

holz wird bei Bedarf in erster
Linie der Handwerkerschaft zuge-
tcilt . Bei Nutzholzläuscn von
mehr als 5 tm Laubholz ist Ein«
kausskartc , bei über 5 tm Na¬
delholz Einkaufsschcin erforder-
lich.

Der Preuhischc Forstmeister.

Links -Binbemaher
mit Motorantrieb wegen An¬
schaffung eines Zapfmcllcnbin«
dcrs zu verkaufen.

Adolf Noosten,
Kloster bei Dornumergrode.

Gebrauchter DKW .-

Personenkraftnmgen
zu verkaufen . Schätzungsprcl»
210,- RM.

Deutsches Rotes Kreuz,
Krcisstelle Norden.

k ex,,o

Mütterberatungen
am 1. Juli 1911:

Wiesederfehn , 28. Juni 1911.

Erhielt die traurige Nachricht , daß am 23. . Juni 1911,
fern der Heimat , plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Erofzvatcr,
Bruder , Schwager und Onkel

Habe Heinrich päben
im 56 . Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Im Namen aller Angehörigen

Frau Janna Päben,
gcb . Schmidt.

Lehrgang für Heil - und Gewürzpflanzenanbauer
im Sonnabend , dem Z . 8uli 1941.

in Bunde , Kreis Leer
Tagungsfolge:

1. Besichtigung , 2 Uhr nachmittags : Treffpunkt : Hotel tcn Havc,
Bunde.

2. Vortragsversammlung : 3 .30 Uhr nachmittags im Hotel ten
Have , Bunde : '
1. Stand der Organisation der Landcsgruppe Wcscr - Ems im

Reichsvervand der Heil - und Gewürzpflanzenanbauer:
Landw .-Rat Hans Klapp , Oldenburg i . O.

2 Die Bekämpfung der Kümmclmottc u . die Beschaffung von
Dcrrispulver : Dr . Lange , Oldenburg i . O.

3 . Sonderkulturcn und Preisgestaltung : Landw . -Rat Dr . Lim-
bach, Berlin.
Der Anbau von Sonderkulturen und die Getreideabliefe¬
rung : Landw . -Rat R . Dannemann , Oldenburg i . O.
Verschiedenes.

Zu diesem Lehrgang werden - alle Anbauer von Sonder-
kulturen (Kümmel , Eelbsenf , Dill ) in Weser - Ems hiermit ein¬
geladen . Die Wichtigkeit der Tagungsfolge gebietet , dag jeder
Anbaucr von Kümmel , Eelbsenf und Dill aus Weser - Enis sein
Erscheinen möglich macht . !

4-Z -Ztmmer-Wohnung
mit Bad in Leer oder Loga zu
mieten gesucht , evtl , gegen eine
1 -Zimmer -Wohnung m . Küche in
Wilhelmshaven zu tauschen . Schr.
Ang . u . L 533 a . d . OTZ ., Leer.

1.

5.

in Ncuburg um 15 .00 llhr
„ Amdorf „ Io .00 „

am 1 . Juli 1911:
in Petkum ., 11 .30 „
., Oldersum 16.00 „

Tergast .. 17 .30 Eine junge flotte Kub
zu verkaufen.

Joh . Heyen , Brinkum.

-ucho zum 1 . Oktober 1911 oder
früher eine

Z -Ztmmer-Wobnung
mit Küche in Leer oder Umgeb.
Schriftl . Angebote unter L 532
an die OTZ ., Leer.

Einbaumotor
für Btndemaber

(Marke DKW . ) , 5 >/- PS ., abzu-
gcben . W . Goemann,

Canum über Emden.

Habe einige Zentner gute
Eßkartoffeln

abzugeben.
A. van Mark scn . , Ihrhove.

Erstklassige eingetragene
HK. -Welven

(gew . 3 . 5 . 1911) zu verkamen.
Beide Eltern prämiiert , vorzüg¬
liche Eebrauchshunde.
Habe eine .neuwertige

Gerofttnte
Kal . 16, abzugebcn.

Hcgcringleiter A . van Mark,
Ihrhove , Ostfriesland.

Schönes Lauferfchwem
zu verkaufen.

Leer , Straße der SA . 82.

Beste fiebeninbrtge Stute
zu verkaufen . . .

2oh . Willms Ww .. Langholt.

Gebrauchter , gut erhaltener
Wirtschaftsberd

etwa 109/150 cm , sofort zu kau
fen gesucht . .
Wilhelm Meyer , Hoch- u . U-M
bau , Emden , Lienbahnstrage »,

Fernruf 2818 . _ .

Sertel
zu verkaufen.

Menne Aden , Brinkum.

Altes Silbcrgeld . altes Gold.
Eold -Double

kauft Hermann Hippe » . Auttiy,
Markt 7 . Ankaussgenehmigung - '

bescheinigung ^ und L 11/ollv »-
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Musiziert nicht bei offenen Fenstern!
DI Das laute und belästigende Spielen von

Grammophonen , Phonographen , Rundsunk-
lautsprechern und ähnlichen Apparaten
sowie das anhaltende Musizieren in Räumen
bei offenen Fenstern oder ins Freie führenden
Türen , auf der Straße , in Gärten oder an
Orten , an denen die öffetnliche Ordnung , ins¬
besondere die Ruhe des Publikums gestört wer¬
den kann , ist v e r b o t e n . Es gibt leider im¬
mer noch rücksichtslose Menschen , die besonders

I ihre Rundfunklautsprecher bei offenen Fenstern
/ in Tätigkeit haben , ohne zu berücksichtigen , wie

sehr sie ihre Nachbarn und sonstigen Mitmen¬
schen , die Erholung auf Baikonen und in ihren
Gärten suchen und sie heute mehr denn je auch
gebrauchen , damit belästigen . Sie sind vielfach
her Ansicht , daß das am Tage gestattet ist , was
jedoch nicht der Fall ist. Wer sich also belästigt
fühlt , mache Anzeige bei dem nächsten
Polizeirevier , damit Bestrafung erfolgen kann.

MkMlisOaflskämyfe des NOM.
Uz In Weener gelangten die erstmalig in

diesem Jahre ausgeschriebenen Mannschafts-
kämpfc zur Durchführung . Folgende Leistungen
wurden erzielt : 1 0 0 - M e t e r - L a u f : T.
Brumund (Tv . Leer ) und 2 . Helbig (Germania
Leer ) je 13,7 Sekunden : Weitsprung: A.
Tholema (Weener ) 4,50 Meter , L . Mühle
(Weener ) 4 .20 Metee : Hochsprung: A.
Tholema (Weener ) 1,35 Meter : Kugel¬
stoßen: H . Strick (Tv . Leer ) 6,85 Meter,
A . Tholema (Weener ) 6,80 Meter : Speer¬
werfen: G . Behrends , E . Eronepeld (beide
Germania Leer ) und E . Brumund (Tv . Leer)
je 17 Meter . Es beteiligten sich am Wettkampf
drei Mannschaften , und zwar Weener , Tv . Leer
und Germania Leer . Die Auswertung erfolgt
später . Eine Wiederholung der Disziplinen fin¬
det Ende Juli in Leer statt.

^ Uz An die pünktliche Steuerzahlung denken!
Vom Finanzamt wird uns geschrieben : Auf
die heutige Veröffentlichung des Finanzamts
betreffend Steuer - und Kriegszuschlagmahnung
der im Monat Juls 1941 fälligen Reichssteuern
wird hingewiesen . Die pünktliche Entrichtung
der fälligen Steuer - und Kriegszuschlagbeträge
gehört zu den staatsbürgerlichen
Pflichten eines jeden Volksgenossen . Sie
liegt aber auch in seinem Interesse , da er sich im
Falle rechtzeitiger Zahlung an den Fälligkeits¬
tagen nicht unwesentlich Mehrkosten ( Säumnis¬
zuschlag von 2 Prozent sowie Beitreibungs¬
kosten) und gegebenenfalls eine Aufnahme in
die Liste der säumigen Steuerzahler erspart . Da
erfahrungsgemäß an den Fälligkeitstagen der
Andrang zu den Kassenschaltern der Finanz-

Beide Leerer Rudervereme erfolgreich
Vorbildliche IurchWruilg der Regatta in Oldenburg

Ur Der Oldenburger Ruderverein hatte am
Sonntag eine sportliche Veranstaltung aufgezo¬
gen wie sie die Gauhauptstadt noch nicht er¬
lebte . Fast alle Vereine des Ems -2ade -Weser-
Verbandes sowie der Bremer Ruderverein von
1882 und der Osnabrücker Ruderverein hatten
Mannschaften entsandt . Keiner der erschienenen
Vereine ist ohne einen Sieg nach Hause gefah¬
ren : ein Beweis dafür , daß — allgemein ge¬
sehen — die gezeigten Leistungen ziemlich eben¬
bürtig waren . Gewiß , es gab Rennen , in denen
eine Mannschaft mit großem Vorsprung das
Ziel erreichte . Andererseits erlebte man auch,
daß eine Mannschaft , die an und für sich aus¬
sichtsreich erschien , nicht den Sieg an ihre Fah¬
nen heften konnte . Hervorzuheben ist die
reibungslose Durchführung durch den gastgeben¬
den Verein . Diesem Umstand verdankten die
Auswärtigen eine rechtzeitige Heimreise.

Das Eig - Doppelzweierrennen
konnte der Ruderverein Leer mit der Mann¬
schaft Freesemann , Drescher , Steuermann Vriig-
gemann gegen den sieggewohnten Bremer Ru¬
derverein von 1882 für sich entscheiden . 2m
Jugend - Gigvierer schlug die Leerer
Mannschaft Ahlers , Klopp , Peters , Bohlsen,
Steuermann Salverius die Sportgemeinschaft
Rheine um drei Vootslängen ! Im B D M .-
Doppelzweier, Stilrudern , gelang cs der
hiesigen Mannschaft Möhring , Janssen , Steuer¬
mann Hoffman » , den ersten Preis zu erzielen.

Auch bei den übrigen Meldungen belegte er
gute Plätze . So blieb zum Beispiel der Dop¬
pelzweier für Frauen - S t ilrudern
des Vereins mit 42 Punkten um nur einen
Punkt hinter dem Oldenburger Postsportverein
zurück. Im Gig - Doppelvierer für
Frauen, Schlagzahlrcnnen , ging der Olden¬
burger Ruderverein um eine Nasenspitze bei
gleicher Schlagzahl vor dem Boot des Ruder¬
vereins durchs Ziel.

Auch der Ruderclub Leer konnte meh¬
rere Siege an seine Fahnen heften . So siegte
der Gig -Vierer im 800-Metcr -Rennen im ersten
Lauf mit der Mannschaft « Ellhmann , Harms,
Tholen I , Brandts , Steuermann Diipree . Dieses
Rennen war das schärfste des Tages . Auch die
Frauen des Ruderclubs bewiesen ihre Schlag¬
kraft . So konnte der Gig -Doppelvierer über
800 Meter im ersten Lauf das Schlagzahlrenncn
gegen die Sportgemeinschaft Rheine für sich
buchen . Das Siegerboot fuhr mit der Man-
schaft Erfkamp , Renken , Schmidt , Weelborg,
Steuermann Frau Czoske . Im zweiten Lauf
gewann ein zweites Boot des Ruderclubs . Die¬
ses Boot fuhr mit der Mannschaft : Schipper,
Brinkema l , Faber , Brinkema II , Steuermann
Schmidt . Das Stilrudern für Frauen
gewannen ebenfalls die Mitglieder des Rudcr-
clubs gegen starke Gegner mit der Mannschaft:
Erfkamp , Renken , Schmidt , Weelborg , Steuer¬
mann : Frau Czoske.

Keim alte Kartoffel darf verderben!
raufen- Kilogramm ergeben ein Zwei-Zenlner -Schtveln

Landesbauernschaft

Verckunkelurixsreit von 22.00 bis 4 .38 lädr

lasse außerordentlich groß ist, wird den Pflich¬
tigen in deren eigenem Interesse empfohlen,
mit der Einzahlung nicht bis zu diesem Zeit¬
punkt zu warten . Auf die Zweckmäßigkeit der

^Steuerentrichtung durch Zahlkarte , Postscheck
^ ßoder Banküberweisung wird erneut hingewiesen,
tHwobei aber Steuernummer oder Collbuch-

- nummer "und Steuerart anzugeben sind.
UI Hervorragendes Sammelergebnis Die

erste R e i ch s st r a ß e n s a m m l u n g für das
( zweite Kriegshilfswerk des Deutschen Roten' Kreuzes hat in der Stadt Leer ein überwäl¬

tigendes Ergebnis gezeitigt . Das kann man
wohl behaupten , wenn bisher auch nur zwei
Ortsgruppen das Ergebnis gemeldet haben . Die
dritte Ortsgruppe zählt erst heute abend die
Büchsen aus . Die Ortsgruppe Harderwykenburg
meldet ein Sammelergebnis von 1346,10 Reichs¬
mark , während die Ortsgruppe Am Dock 3049,25
Reichsmark gezählt hat . 2n dieser Ortsgruppe
müssen noch zwei Büchsen abgerechnet werden , so
daß sich der Betrag um etwa fünfzig Reichs¬
mark noch erhöhen wird.

UI Schwerer Unfall . Beim Löschen eines
Holzdampfers ereignete sich ein zweiter
Unfall , Zwei schwere Bretter lösten sich aus der
Schlinge , sielen einem Arbeiter auf den
ttuß und verletzten ihn an der Hand . Die Ver¬
letzungen machten seine Ueberführung ins Kran¬
kenhaus notwendig.

O Der Reichsnährstand.
Weser - Ems teilt mit:

Sobald die ersten neuen Kartoffeln auf dem
Markt erscheinen , glauben leider manche Ver¬
braucher , berechtigt zu sein , die alten Kartof¬
feln als nicht mehr bestehend arischen
zu können . Das ist eine höchst ungerechte Be¬
wertung , denn die alte Kartoffel verdient es
tatsächlich nicht , so schlecht behandelt zu wer¬
den , wenn die Erzeugnisse des neuen Ernie-
jahres auf den Tisch kommen . Das Bestreben,
den täglichen Speisezettel durcki Verwendung
von neuen Kartoffeln zu bereichern , ist mensch¬
lich durchaus verständlich . Deshalb hat der
Reichsnährstand ja auch durch die Erweiterung
der Frühkartoffelerzeugun

'
a und durch die

Sicherung entsprechender Einfuhren dafür ge;
sorgt , daß die Verbraucherwllnfche nach dieser
Seite möglichst frühzeitig und in möglichst
großem Umfange erfüllt werden . Es ist aber
trotzdem eine volkswirtschaftlickie Verschwen¬
dung , wenn in dem Augenblick , da beim Klein¬
händler neue Kartoffeln eingekauft werden
können , die eingckellerten alten Kartoffeln sich
selbst überlassen bleiben und schließlich ver¬
dorben dem Mülleimer überantwortet werden.

Kein Verbraucher sollte vergessen , daß
zwischen der Kartoffel und der Fleisch - und
Fctiherstellung gewisse Beziehunaen bestehen.

Mit tausend Kilogramm Kartoffeln kann man
zum Beispiel ein zwei Zentner schweres
Schwein mästen . Nun überleae man einmal,
wie schnell zwanzig Zentner alter Kartoffeln
Zusammenkommen . Dies ist um so schneller der
Fall , wenn man weiß , daß im vergangenen
Herbst viele Familien in übergroßer Vorsicht
größere Kartoffelinengen einkellerten als sie
jemals verbrauchen konnten . Zwanzig Zentner
alter Kartofseln bedeuten , richtig verwertet,
ein Zwci - Zentner - Schwein ! Es muß darum
mit allem Nachdruck gefordert werden , daß erst
die alten Kartofseln verbraucht werden , che
man sich auf die neuen stürzt . Man kann alte
Kartofseln auch heute noch gut für die räglichen
Gerichte verwenden , und vielleicht ist die Nach¬
bar f a m i I i e dankbar , wenn man ihr die
Mengen zur Verfügung stellt , die man selbst
nicht mehr verzehren kann . Ist ein solcher
Tausch aber nicht möglich , dann wissen die
N S V . - S ch w e i n e m ü st c r e i e n durchaus,
wie sic die alten Kartoffeln für die Volksnäb-
rung nutzbar machen können.

Hauptsache ist jedenfalls , daß jeder Ver¬
braucher gerade in dieser Zeit darauf achtet,
daß die alten Kartoffeln nicht unnütz verderben,
sondern rechtzeitig der menschlichen Ernährung
oder aber über den Schweinetroa der Flcisch-
und Fetterzeugung zuqefiihrt werden.

UI Pflasterung der Arend -Smit - Straße . Die
Vorarbeiten für die Pflasterung der Areno-
Smit -Straße sind begonnen worden . Die Streckevom K r e i s k r a n k e n h a u s bis zur Heis-felder Straße erhält Kleinpflaster . Die
Arbeiten werden von der Firma FriedrichLamping . Leer , ausgefi ĥrt.

O Die Leiter der Lehrerbildungsanstaltentrage » die Dlenstbez - ichnung Schulsührer . In¬
folge der durch den Führer angeordneten 1l m-
srellung der Lehrerbildung führendie Hochschulen für Lehrerbildung , für Leb-
rerinnenbildung und die Staatlichen Aufbau-lehrgängc nunmehr die Bezeichnung Lehrer¬
bildungsanstalt . Die Leiter führen die Dienst¬
bezeichnung Schulführer oder Schulführerin.

O Keine Nachtsicht bei Verstößen gegen die
Vcrkehrsvorschristcn . In den letzten Wochen
konnte wiederholt festgestellt werden , daß die
Nerkehrsvorschriften besonders seitens der Rad¬
fahrer und Radfahrerinnen recht lässig
oder überhaupt nicht beachtet wurden.
In steigendem Maße wurde auf den Bürger¬
steigen gefahren . Dann auch sehr viel neben¬
einander , auf den Einbahnstraßen gelegentlich
in der dem gestatteten Verkehr entgegengesetz¬
ten Richtung und anderes mehr . Auch im
Kriege wird nach wie vor sehr auf die einmal
erlassenen Verkehrsregeln geachtet . Sie dienen
allen , aber alle müssen sich auch nach ihnen
richten.

Das höchste Gebot / V°>. Wo »-«. , z - >.ker
UI Der Gefreite Hans Runkel hatte die

braune Stute Lotte ins Pferdelazarett ge-
bracht , und ein paar Wochen hatte er sich um
ste gesorgt , wie um einen guten Kameraden.
Die Lotte war seines Hauptmanns Pferd ge-
A «!en , sie hatte ihn getragen , auf dem letzten
Vormarsch , bis ihn der Splitter einer Granate
«us dem Sattel warf , und sie war bei dem Ge¬
stürzten geblieben , als wolle sie ihn mit ihrem
Teibe decken, obwohl das Störungsfeuer der
ckeindr immer wieder in ihre Nähe griff . Der
(befreite Runkel mußte sich im Straßengraben
«u ihr piirschen und tonnte sie doch erst von der
stelle bringen , als die Sanitäter den toten
uauptinann

'
forttrugen . Da stellte sich heraus,

auch das Tier getroffen war . Seitdem
M er an der Lotte ;

'
er schloß mit einem

Meger aus dem Pfcrdclazarett Freundschaft,»Ur daß er manchmal schreibe , wie es ihr gehe,me wurde ausgeheilt , doch war sie im Front-
seicnst nicht mehr zu gebrauchen.

Im Herbst des letzten Kriegsjahres erfuhr
i Runkel , daß seine Lotte in einem Lager" Heimat Dienst tat . Kurz darauf trat er

bittre Heimfahrt an , und hörte bald,
N me Truppenteile den größten Teil der
leide versteigerten.Sans Runkel machte seinem Vater klar , daß

gutes Pferd auch in dieser Zeit für ihren«Asehandel nötig sei, bekam auch ein paar

hundert Mark von ihm , und fuhr nach Lottes
letztem Standort . Er kam gerade zur Ver¬
steigerung zurecht . 2n langen Reihen waren:n der Reitbahn die Pferde aufgestellt . Bauernaus der Umgebung , Fuhrherren in dicken Pel¬
zen , Pferdehändler und einige Soldaten gingenprüfend zwischen den Tieren auf und ab

'
Hans Runkel erkannte seine Lotte gleich anihrer weißen Blesse . Sie hob ihm den Kopfentgegen und wieherte leise . Er sah sich nichtnach den anderen Pferden um . er klopfte ihrden Hals und legte seine Hand an ihre Nü¬

stern und sprach mit ihr von seinem toten
Hauptmann . Erst als er merkte , daß schon eineWeile ein alter Herr ihn musterte mit scharfen
Augen unter buschig weißen Brauen , trat er
zur Seite . Was ging es andre an . wie er zuseiner Lotte stand . „ Auf nachher , Lotte !" sagteer und ging.

Bald darauf begannen die Gebote . Für
wenig hundert Mark wurden die meisten
Pferde zugeschlagen . Das Geld war knapp,die Zeiten ungewiß , den Tieren sah man an,
daß sie im Krieg gewesen waren.

Nur bei der Stute Lotte , brauner Halb¬
blüter mit weißer Blesse , ausgeheilte Ver¬
wundung an der Hinterhand , neun Jahre alt,— nur bei dieser Stute gingen die Gebote
über das gewöhnliche Ausmaß hinaus . Hans
Runkel hatte zu seines Vaters Geld sein

'
eige¬

nes genommen . Es waren zusammen über
tausend Mark . Bei fünfhundert hörten die an¬
deren auf zu bieten , nur der alte Herr mit den
buschigen Brauen hielt noch mit . und überbot
Hans Runkel jedesmal . Als sie auf tausend
Mark gekommen waren , konnte er nicht mehr.
Ihm wäre für die Heimfahrt nichts geblieben.

Er rollte die warme Decke, die er für Lotte
mitgenommen hatte und schon Lereithielt , wie¬
der eng zusammen , klemmte sie untern Arm
und ging zur Seite . Er hatte fast Tränen in
den Augen , als er in die Kantine trat und
gerade noch hörte , wie dem alten Herrn das
Pferd zugeschlagen wurde . Er saß und grü¬
belte und spürte einen Groll in sich aufsteigen
gegen den Reicheren , der wohl mit gutem
Blick gesehen hatte , daß dieses Pferd weit mehr
wert war als die anderen . Und dem es schein¬
bar nicht darauf ankam.

Da legte sich eine Hand auf seine Schulter:
es war der Andere . Er kam ihm auf einmal
sonderbar bekannt vor . „Es tut mir leid " ,
sagte der alte Herr , „aber das Pferd hätten
Sie nicht bekommen können , und wenn Sie noch
viel höher geboten Hütten . Ich mußte es ha¬
ben , und wenn ich mein Vermögen dransetzen
mußte . . ."

„ Ja freilich "
, sagte Hans Runkel , „ wenn

Sie Vermögen haben . . . Aber ich hing an dem
Pferd ." „ Ich auch"

, sagte der alte Herr , „mein
Sohn hat es geritten . Er war Hauptmann !"

Hans Runkel hat später seinem
'
Vater klar¬

gemacht , daß sie doch kein Pferd für ihren
Handel brauchten.

Jas Lieb vom Feldzug im Osten
Wir standen für Deutschland auf Posten
und hielten die große Wacht —
nun hebt sich die Sonne im Osten
und ruft die Millionen zur Schlacht.

Kehrreim:
Von Finnland bis zum Schwarzen Meer,
Vorwärts , Vorwärts!
Vorwärts nach Osten , du stürmend Heer!
Freiheit das Ziel,
Sieg das Panier!
Führer , befiehl!
Wir folgen dir.

Den Marsch , von Horst Wessel begonnen
im braunen Gewand der SA .,
vollenden die grauen Kolonnen:
die große Stunde ist da!

Kehrreim . . .

Nun brausen nach Osten die Heere
ins russische Land hinein,
Kameraden , an die Gewehre!
Der Sieg wird unser sein!

Kehrreim . . .

UI Loga . Achtzig Jahre. Witwe Fcnna
Brümmer feiert morgen ihren achtzigsten Ge¬
burtstag . Sic ist noch sehr rüstig und bestellt
außer de» Hausarbeiten noch ihren großen
Obst - und Gemüsegarten . Oma Brümmer ist
Trägerin des Goldenen Miitterchrcnkrcuzes.
Wir wünschen ihr weiterhin einen sonnigen
Lebensabend.

e e n e I-

UI Bunde . Seidenraupenzucht. In
der hiesigen Volksschule wird in diesem Jahre
die Seidenraupenzucht zum erstenmal in größe¬
rem Umfange betrieben . Es wurden fünf
Gramm Scidenspinnerbrut bestellt , und Anfang
Juni schlüpften die Raupen aus . Sie haben
jetzt größtenteils die vierte Häutung hinter
sich und gehen der Spinnreise entgegen . Dia
Kinder der siebten Klasse versorgen die 6000
Raupen gewissenhaft fünfmal am Tag mit
Maulbeerblättern , die von der Besitzerin der
Beispielsraupcrei , Fräulein Luyken, zur
Verfügung gestellt werden . Di ^ eigene An¬
pflanzung der Volksschule reicht für diese Zucht
nicht aus , zumal sich die Sträucher sehr spät
entwickelt haben . So helfen die Kinder mit,
den im Kriege besonders wichtigen Rohstoff
Seide zu beschaffen.

UI Bunde . Von der Schulsparkasse.
Bei der Leerung der Sparschränke am Ende
der letzten Woche konnte die hiesige Haupt-
zweigftelle der Kreis - und Stadtsparkasse Leer
wieder einen ansehnlichen Betrag in Empfang
nehmen . Die Kinder hatten in dem Viertel¬
jahr seit Ostern 78l,85 Reichsmart gespart.

Pspenbunz

UI Hohes Alter . Witwe Heinrich Nord-
m a n n in Bokelcrmoor beging in großer
Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag . Sie verrichtet
unter anderem noch sämtliche Gartenarbeiten.

UI Bann - und Untergausportfest im Stadion.
Die Einheiten der HI . , des BDM . , D2 . hielren
gestern in den herrlichen Anlagen des Papcn-
burger Stadions ihre diesjährige Leistungsschau
ab , der ein schöner Erfolg bcschieden war . Nach
dem Ausmarich der Hunderlen und nach der
feierlichen Flaggcnhissung wurde eine große
Anzahl von Wettbewerben reibungslos durchge-
fllhrt . Die Leistungen konnten sich sehen lassen.
Das war zum zweitenmal in diesem Kriege ein
gewaltiges Bekenntnis zur Jugend des Führersund zu ihrer Leibeserziehung.

UI Zusammenkunft der Frauen . Die Mit¬
glieder der N S . - F r a u e n s ch a f t Unten-
ende treffen sich morgen nachmittag zu einem
Beisammensein in der Waldlust mir anschließen¬der Besichtigung des Sladions und der neuen
Badeanstalt.

UI Pferde - und Viehmarkt . Morgen ist auf
dem Untenende großer Pferde - und Eroß-
viehmarkt.

Mekrertleutsche Umschau
Geliebte und ihr Kind ermordet

UI Das Verbrechen in den Waldungen in der
Nähe des Luxbaumes bei Hagen wurde
jetzt aufgeklärt . Der der Täterschaft verdäch¬
tige Vater des neben der ermordeten Mutter
aufgefundenen sterbenden Kindes konnte fest-
genommcn werden . Der Mörder , ein verhei¬
rateter Mann im Alter von vierzig Jahren,
war der Geliebte der Frau , die mit ihrem elf
Wochen alten Kinde im Gebüsch tot aufgefundenwurde . Bei seiner Festnahme brachte sich der
Mörder eine Verletzung bei , die seine Ueber-
fllhrung ins Krankenhaus erforderlich machte.

NS .-Frauenschaft
bürg
Dienstag nachmittag

der „ Waldinst " . Nach
des Stadions . Kaffee
BDM ., Kruppe t , Schäften 2 und 3

Am 2. Juli 1!>,Iö Uhr beim Heimtreten.

und Deutsches Frauenwerk , Papen»

> Al,r Treffen aller Mitglieder l«
dem Kasfertrinken Besichtigungund Kuchen mttbringen . '

mit Turnzeug an-
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Landdrost Rieper gefangen abgeführt
Von Hinrich Koch - Heidelberg

T Nachdem am 21 ./2L. Juni 1860 das preu¬
ßische Kanonenboot „Tiger " Emden zur kleüer-
gabe genötigt und der Kommandant des Schis¬
ses , der Premicrleutnant 'Alfred Stenzel,
die Stadt besetzt halte , wurde eine Woche später
von den Preußen auch noch ein militärisches
Unternehmen gegen 'Aurich durchgesiihrt . Hier
galt es , den obersten Beamten Ostfrieslands,
den Landdrostcn (Regierungspräsidenten ) F e r-
din and Nieper, zu verhaften und ihn
gefangen nach der Festung Minden in West¬
falen abzuführcn . Rieper hatte sich , seitdem
der Krieg zwischen Preußen und Hannover
ausgebrochen war , in starten : Pratze preußen-
feindlich betätigt und in Aurich in übler Weise
gegen die Bismarrische Regierung gehetzt . Um
seinem Treiben ein Ende zu setzen, wurde am
25 . Juni die erste Eskadron des 10 ? preußischen
Landwehr -Husaren -Regiments . das kurz zuvor
die Stadt Hannover besetzt hatte , nach Ost-
fricsland geschickt. Die Eskadron unterstand
dem Befehl des Rittmeisters Fre > herrn
von Münchhausen. Mit der Eisenbahn
wurde sic^ über Rheine zunächst nach Emden be¬
fördert ! dann ging 's , in der Frühe des 28.
Juni im Landmarsch weiter nach Rurich , wo
die Husaren gegen ll Uhr vormittags ein¬
trafen . Auf dein Wege dorthin wurde die
Truppe von den Ostsriesen überall freudig be¬
grüßt ; eine besonders freundliche 'Aufnahme
« der fand sie in Aurich selbst.

lieber die Vorgänge , die sich bei der nun
folgenden Verhaftung des Landdrosten Rieper
abspiclten , sind wir dank den Auszeichnungen
eines Augenzeugen recht eingehend unterrichret.
Ernst Otto Anton von Linsingen
heißt der Verfasser dieser wcrivollen und auf¬
schlußreichen Niederschrift . Ernst von Linsigen,
geboren am 18 . März 1821 zu Gifhorn , hatte
in Cötlingcn und München die Rechte studiert
und war 1801 als Amtsassessor nach Aurich ge¬
kommen . Hier , im politischen Herzen Ostfries¬
lands , erlebte er im Sommer 1800 den Ueber-
gang unserer Heimat von Hannover 'an Preu¬
ßen mit . Noch im hohen Greifenalter hat
Ernst von Linsingcn — er ist am 18. Dezember
1920 als Geheimer Negierungsrat in Uelzen
verstorben — seine Erinnerungen an jene bc-
wcgrcn Tage in Aurich zu Papier gebracht.
In liebenswürdiger Weise sind mir diese Aus¬
zeichnungen von den beiden Söhnen des Ver¬
fassers , Hauptmann a . D . Earl von Linsingen
und Rcgicrungsrat Eurt von Linsingen , vor
einigen Jahren zugänglich gemacht worden.
Ich gebe im Nachstehenden aus der Nieder¬
schrift vor allem die Stellen wieder , die sich
auf die Stimmung in Aurich im Juni 1800,
das Einrücken der Preußen und die Verhaf¬
tung des Landdrostcn beziehen . Ernst von
Linsingcn erzühlt:

„Im Spätfrühling 1806 tauchten allerlei be¬
drohliche Gerüchte von Kriegsgefahr auf . Die
Stimmung wurde immer ernster . Durchweg
herrschte in Ostfricsland eine entschiedene Vor¬
liebe sür Preußen . Es wurde deshalb in den
Gesprächen in unserm Klub und in Privat¬
gesellschaften der dringende Wunsch laut , daß
Hannover sich eng an Preußen anschließen
möge , wenn cs mit Oesterreich zum Kriege kom¬
men sollte.

Ich hielt mich, da ich ja hannoverscher Be¬
amter war und mich in die Politik nicht cin-
mischen wollte , um diese Zeit viel zu Hause
auf . Von Kollegen wurde mir aber erzäblt,
daß in den eigentlichen ostsricsischen Kreisen
die Preußenfrcundlichkeit in starker Weise zur
Schau getragen würde . Immer wieder beton¬
ten die Ostsriesen die traurige Behandlung , die
Preußen auf dem Wiener Kongreß zuteil ge¬
worden sei , indem man es durch 'Auslieferung
von Ostfricsland an Hannover vollständig von
der Nordsee abgcsperrt und unsere drei Haupt-
ströme Elbe , Weser , Ems zwar dem Namen
nach an Hannover , tatsächlich aber an Eng¬
land ausgeliefert habe . Hier liege ein Unrecht
gegen ganz Deutschland vor , das gesühnt wer¬
den müsse , und deshalb müsse Hannover zum
Gesamtwohle Deutschlands sich eng an Preu¬
ßen anschließcn . Diese Stimmung beherrscht'
ziemlich alle Kreise . Nur d e r L a n d d r o st
Rieper machte aus seinem bitteren Haß ge¬
gen Preußen kein Hehl und sprach sich in
schroffer Weise in diesem Sinne aus , erklärte es
auch sür selbstverständlich , daß Preußen , wenn
es wirklich ernstlich wagen sollte , sich Oester¬
reich zu widersetzen , in kurzer Frist gedemütigt
und vernichtet werden müßte.

Am 28. Juni , als bereits die Nachricht ein¬
getroffen war , daß die preußischen Truppen an
mehreren Stellen in das Land eingedrungen
seien , stand ich vormittags um 11 Uhr etwa am
Fenster . Da ertönte plötzlich Hufschlag und
etwa ein Dutzend Soldaten in mir unbekannten
Uniformen , den Karabiner in der Hand,
sprengten an unserem Hause vorbei . Nur
zwei oder vier ließen gerade hier halten . Kurz
danach erschien in voller 'Aufregung unser alter
Landdrosteibote und bestellte mir den Aujtrag
des Landdrosten , ohne jedes Zögern in sein
Haus zu kommen . In großer Eile stürzte ich
los und fand im Hof des Landdrosteigebäudes
eine Eskadron Kavallerie in derselben Uni¬
form wie die , die ich vor meinem Haufe ge¬
sehen aalte . Es war eine Abteilung eines
westfälischen Husarenregiments , die die Nacht
hindurch mit einem Sonder,zug nach Emden be¬
fördert war und von dort den Weg nach Aurich
genommen hatte.

Als ich in das Zimmer des Landdrosten
trat , fand ich ihn in lebhafter Aufregung . Die
meisten Landdrosteimitglieder waren schon an-
wesends außerdem aber zwei Offiziere in der¬
selben Uniform wie die Truppen draußen.
Unmittelbar nach mir kamen die wenigen noch
fehlenden Herren . Dann bat der Landdrost,
ihm zn folgen , und wir begaben uns in Be¬
gleitung der beiden Offiziere in das Sitzungs¬
zimmer . wo der Landdrost mich beaufrragte,
über die Sitzung die Niederschrift zu führen.

Dann diktierte der Landdrost : „Heute kamen
zu mir , dein Unterzeichneten Landdrost , zwei
Herren in srenider Uniform . Der Acltere er¬
klärte , er sei der königlich preußische Rittmei¬
ster von Münchhausen und habe den Auftrag,
mich zu verhaften . Ich habe sofort gegen dies
völkerrechtswidrige > Vorgehen protestiert,
worauf der angebliche Rittmeister von
Münchhausen erklärte , wenn ich mich nicht in
Güte füge , müsse er zu seinem Bedauern Ge¬
walt anwendcn , und daß er dazu in der Lage
sei, beweise die im Hofe stehende Eskadron
Husaren ." Der Landdrost fuhr dann fort:
„ Ich bitte die Herren , aufzustchcn und ans
Fenster zu treten ." Wir taten das und konnten
von hier die schon vorher von mir im Hofe be¬
merkte Truppe sehen . Der Landdrost diktierte
dann weiter : „ Man überzeugte sich durch

O Am Sonntag ist in Br einen auf dem
Tura -Platz die Entscheidung in der Handball-
bereichsmeisterschaft der Frauenhandballer ge¬
falle » . Die Elf von Hannover 71 holte sich
diesmal den Titel durch einen 6 :2 - (2 : 1) - Sieg
über den Titelverteidiger Tura -Gröpelingcn.
Am Endkampf beteiligt waren der Emder
Turnverein, Tura -Gröpclingen und Han¬
nover 71. Aber man hätte besser getan , minde¬
stens vier Mannschaften in dieser Entscheidung zu
belassen , dann märe wenigstens die Gewähr für
einen sportlich einwandsreicn Verlauf gegeben
gewesen und die tatsächlich bcstcHnndball-
inannschaft des Bereites wäre Meisterin
geworden . So war diese Entscheidung keine
klare , denn Tura Eröpelingcn und Emder Tv.
hatten am Vormittag das Ausscheidungsspiel z»
bestreiten , während Hannover 71 als Mannschaft
mit dem Freilos srisch den Entscheidungskampj
bestritt . Tura Kröpclingen und Emder TV.
spielten aber zweimal verlängert, denn
beim Spielschluß stand der Kampf 2 :2 und
nach weiteren zweimal füns Minuten war der
Stand » och unverändert . Erst nach weiterer
Spielverlängerung fiel nach etwa sechs Minuten
der Siegestreffer mit 1 :2 sür Tura . Dieser
spannende Kampf hatte aber viel Kraft ge¬
kostet . so daß Tura dann aiiz, Nachmittag gegen
Hannover 71 in der zweiten Halbzeit abbaute;
so kam Hannover 71 zu einem billigen 0 :2-

( 2 : 1 ) -Erfolg.

Emder Mädel haben kein Glück
T In der Endrunde um den Niedersachsen-

litel im Frauenhandball war die junge Elf des
Emder Turnvereins nicht gerade vom
Glück begünstigt . Im Vorspiel gegen den vor¬
jährigen Bercichsmeister . Tura Gröpelin -

Augenschein , daß im Hof eine größere Anzahl
berittener Soldaten aufgestellt war in dersel¬
ben Uniform wie Herr von Münchhausen sie
trug . Da dem Unterzeichneten Landdrost ' zur
Zeit genügende Hülfskräfte zum Widerstand
nicht zur Verfügung waren , erkläre er , sich der
Oiewalt fügen zu müssen ; er protestiere aber
vor ganz Europa und vor allen gesitteten
Staaten gegen dieses völkerrechtswidrige Vor¬
gehen ."

Nachdem ich hierauf die Niederschrift vorge¬
lesen hatte , Unterzeichnete sie der Landdrost
und reichte sie dann d e in n e b e n i h m
sitzenden R i t t m c i st e r von Ai ü n ch -
Hausen zur M i t u n 1 e r z e i ch n u n g . Die¬
ser lächelte mit einer so überlegene » Miene,
wie ich sie selten gesehen zu haben mich er¬
innere , und erwiderte kurz , aber trotz aller
Ucbcrlegcnheit im Tone doch höflich : „ Herr
Landdrost , ich habe Sie , der Sie Wert darauf
legten , in keiner Weise gehindert , in dieser
etwas eigenartigen Weise Ihren Protest gegen
unser , wie Sie sich auszudrücken belieben , völ¬
kerrechtswidriges Vorgehen vielleicht zu Ihrer
Rechtfertigung Ihrer Regierung gegenüber
niederjchreiben zu laßen . Aber daß Sie mir
zumuten , dieses Schriftstück auch meinerseits zu
unterschreiben , das ist doch in der Tat eine allzu
starke Zumutung . Uebrigens ist unsere Zeit
bemessen . Ihr Wagen wartet schon. Ich bitte,
jetzt ohne längeres Zögern einzusteigen ."

Damit war der Austritt zu Ende . Der
Landdrost verabschiedete sich kurz von uns , und
ich habe ihn nie im Leben wieüergefehen , wohl
aber erfahren , daß er von den Preußen bis
nach Beendigung des Krieges in der Festung
Minden festgehalten worden ist ."

Soviel aus den Auszeichnungen des Augen¬
zeugen Ernst von Linsingen über die Verhaf¬
tung des Landdrosten 'Rieper ! Späterhin , nach
seiner Entlassung aus der Festungshast , hat
Nieper noch einmal versucht , iin politischen
Leben Ostfrieslands eine Rolle zu spiele » . Als
nämlich zu 'Ansang des Jahres 1807 die Wah¬
len zum verfassunggebenden Deutschen Reichs¬
tag stattfanden , ließ er sich im ersten ostfriesi-
schen Wahlkreise Weener , Leer , Emden , Norden
als Kandidat für die althannoversche Partei
oder die sogenannte Welfenpartci ausstellen.
Am Wahltag entfielen aus ihn insgesamt nur
1-120 Stimmen , das heißt von den 1 ausgestell¬
ten Kandidaten schnitt Nieper bei weitem am
schlechtesten ab . Nach dieser verheerenden Nie¬
derlage hat er sich dann für immer aus dein
politischen Leben zurückgezogen.

gen, wartete sie mit überragenden Leistungen
auf , konnte sich gegen die spielstarken und kör¬
perlich besonders überlegenen Platzbesitzer
sogar mit 2 : 1 Toren in Führung bringen . In
den Schlußminuien erzielte Tura durch einen
12 - Meter -Wurf und einen unhaltbaren Tresser
jedoch noch den Ausglci ch , so daß » ach einer
ergebnislosen Verlängerung eine zweite erfor¬
derlich wurde , in der die Bremer mit 1 :2
glücklichc Sieger wurden.

Der Kampf war jederzeit bis zum Schluß
äußerst spannend und brachte gute Leistungen.
Wenn die ersahreneren Bremer im Fcldspicl
leichte Vorteile hatten , waren die Emder schuß-
krästiger . Eine ausgezeichnelc Torhülcrin,
Mittelläufen » , linke Verteidigerin und einige
Latieiifchüsse bewahrien Tura vor einer Nieder¬
lage . Beide Mannschafren stehen sich wenig nach,
vor beiden Toren gibt es spannende Augen¬
blicke, die die guten Hinlermannschaslen mit
Erfolg abwchrcn . Während der Bremer An¬
griff zuviel abspielt , sind die Gäste äußerst
schußsreudig . Nach etwa zehn Minuten können
Köbke und N i c m e n e r eine 2 :0 -Fiibruna
hcrausholen . Mil dem Halbzeitpsisf zusammen
kommt Tura zum ersten Gegentreffer . Nach
dem Wechsel sind die Gröpelinger äußerst an¬
griffsfreudig , doch wehrt die ausgezeichnete
Emder Hintermannschaft , besonders die Tor-
Hüterin Fischer alles sicher ab . Bei einem
schnellen Angriff erhöht N i e m e p e r sogar nn - '

haltbar auf 2 : 1 sür Emden . Tura setzt jetzt
alles auf eine Karte und kann durch einen
D r e i z e h n - M e t e r - W u r f auf 2 :2 heran¬
kommen . Mit dem Abpfiff zusammen fällt,
genau wie in Osnabrück , durch unhaltbaren
Schuß noch der 'Ausgleich , so daß eine Verlän¬
gerung erfolgen muß , L>ie allerdings torlos
bleibt . 2 » der zweiten Verlängerung

Hannover 74 Iraner handbM -Bereichsmeisler
Emder Turnverein nach zweimal ! ger Verlängerung 3 .4 geschlagen

Lanzl schlägt Rudels Harbig
O Es war eine nicht geringe Ueberrafchun»

die Mario Lanzi am Sonnabend beim Lei » ?'
athletik - Länderkampf Italien-
Deutschland Tausenden seiner Landsleute
im Stadion von Bologna bereitete , als er end¬
lich seinen alten Widersacher , den Weltrekord.
mann Rudolf Harbig auf der 100-Meter -Streck»
bezwingen konnte . Der Deutsche ging auf der
Innenbahn nicht so schnell los wie der Ita¬
liener , der in der Gegengeraden an die W
Pieter Vorsprung hatte . Harbig kam j » der
Zielkurve zwar an Lanzi heran , mußte sich
dann aber knapp dessen stärkerem Spurt beugen
Der Dresdner machte das später durch eisten
fabelhaften Lauf als Schlußmann der genau
11 Sekunden siegenden viermal 100 -Meter-
Staffel wieder gut Mit 18 :20 Punkten sür
Deutschland ging es in den entscheidenden
zweiten Tag.

Auch am zweiten entscheidenden Tag gelang
es Lanzi , unseren Wcltrekordmann auch beim
800 -Meter - Lauf in 1 .19 Minuten zu schlagen.
Deutschlands Leichtathleten schafften
aber trotzdem einen Sieg von 88 :80 Punkten.

füllt dann nach sechs Minuten durch unhalt¬
baren Schuß das entscheidende Tor für die
glücklicheren Bremer.

Unsere junge Emder Mannschaft übcrtraf
sich diesmal selbst und bol die beste Leistung
dieser Spielzeit . Gefallen konnte besonders
der volle Einsatz der gesamten Elf. Eine
Spielerin hervorzuhebcn , hieße die anderen zu-
rücksetzen.

Der ETV . bestritt den schweren Kampf in
folgender Ausstellung : Fischer ; Penning,
Odens ; Läppen , Melchers , Dose ; Saathoff , Nie-
merier , Huchlmann , Köbke und Harms.

Spiel und Sport - Stern Z :i
T Das am Sonnabend stattgefundene

Freundschaflsspiel zwischen VfB . Stern und
Spiel und Sport unter Leitung von Leemann
( Hannover 90) wurde zu einem abwcchslungs-
reichen Spiel , das die Spiel - und Sportler mit
einem 2 : 1-Sieg für sich entscheiden konnte.

Zu Anfang zeigten die Sterner eine schwache
Feldüberlegenheit . Auf der günstigen Seite
konnten sic sich eine Zeitlang in der Spielhälste
ihres Gegners festsetzen. Nach etwa zwanig Mi¬
nuten gelang es ihnen , das erste Tor durch
Lehmann zu erzielen . Dann kamen die Sportler
aber mächtig auf und konnten nach schönem
Zusammenspiel des Sturmes durch Mittelstür¬
mer 01 e r d e s den Ausgleich erzielen . Alle An¬
strengungen beider Mannschaften , bis zur Halb¬
zeit zu weiteren Treffern zu kommen , blieben
erfolglos.

In derzweiten Halbzeit diktierten die
Spiel - und Sportler zunächst weiter das Spiel¬
geschehen , jo daß die Sterner Hintermannschaft
voll zu tun hatte , um Tore zu vermeiden . Ein
einsntzfreudiger Sturm hätte diese Ueberlegen-
heit schon eher zu einem 2 : 1-Vorsprung aus¬
nutzen können . So gelang es erst nach etwa
zwanzig Minuten Spieldauer , den Führungs¬
treffer durch Garrels zu erzielen . Vereinzelte
Durchbrüche der Sterner scheiterten an der guten
Verteidigung der Spiel - und Sportler . - Bei
einem Angriff der Schwarz -Gelben konnten diese-
kurz vor Schluß durch Kaiser das Ergebnis»
noch nm ein weiteres Tor erhöhen und mit 3 :1
Toren als Sieger den Platz verlassen.

Folgende Mannschaften standen sich gegen¬
über:

Spiel nnd Sport: Bruns ; Heeser,^
Freund , van Jinnelt , Strohmann , Wallbaum:
Nanuinga , Kaiser , Geldes , van Lccwen , Gar¬
rels . — VsB . Ster» : Amelsberg , van Dellen,
Theesen , Ritter , Peters , Springelkamp , Ko-
schollek, Exter , Gerhards , Lotschinski , Lehmann,

1. HJ ./ETV . — Gesolgschaft Meppen 2 :1

O Die am Sonntag auf dem Bronsplatz st
Emden ausgetragene Zwischenrunde um dm
G e b i e t s m e i st e r s ch a f t der Vereinsjugend
mannschasteii zwischen dem Bamimeister Emde«
HI ( ETV .) und der Gefolgschaft Meppen enden
mit einein 2 ; l -Sieg für die Emder . Mit dieM
Sieg konnte » sich die Emder auch die TeilnaW
am Oiebietssporttag sichern.

Polizei Hamburg Deutscher Handballmeisttt
O Vor 8000 Zuschauern standen sich in d" (

Hessenkampfbahn in Kassel HindcnkM
Minden , der Meister von 1920, und der Polizei
sportverein Hambnrg im E n d s p i e l um du

zweite Deutsche Kriegs -Haiidballmeister >chatz
gegenüber . Hamburg siegte mit 9 :7 Tore«-

Z Filmftelle Loga
B Am Dienstag, dem 1 . Juli , abends 8 Uhr M

Der größte deutsche Film.

Pünktliches Erscheinen erforderlich.

Stromfyerrung
Am Dienstag , dem 1 . Juli 1811, ist der gesamte Strom für

die Ortschaften
Hengstforde. Heternerlehe . Südgeorgsfehn

Mverde und Hollen
für die Zeit von 11 Uhr bis 18' /- Uhr , gesperrt.

Landcselektrizitätsverband Oldenburg,
Betrieb -Abteilung Westerstede.

Flotte , saubere Hilfe
für Bäckerei , Laden und Kontor

auf sofort gesucht . Schr . 'Angeb.
u . E 1802 an die OTZ . , Emden.

NW i
Bekanntmachung.

Durch Beschluß des Anerbengerichis in Leer vom 29. Mai 1911
ist angeardnet , daß der Landwirtfchasisrat Georgs von der land¬
wirtschaftlichen Betreuungsstelle für die Landesbaucrnfchaft Weser-
Ems in Oldenburg . 'Alexanderstraße 19, die Wirtschaftsführung
auf dem Hofe des Bauern Jan Watzema in Brcinermoor auf die
Dauer von neun Jahren übernimmt.

Das Anerbengericht in Leer » 21. Juni 1911,

Zum Reinigen der
Geschäftsräume

zweimal in der Woche vor - oder
nachmittags eine

Hilfe gesucht
G . Wiibens , Leer.

Hausgehilfin
die selbständig arbeiten kann , sür
Ecschäftshaushalt zn sofort oder
bald gesucht.

Rohls , Gartenbaubetrieb,
Oldenburg , Blumcnstr . 1.

Suche zum 1. bzw . 12 . Juli eine

Haushälterin
für frauenlosen Haushalt.

Albert Weber sen. , Ärackholt.

Suche sür meinen Eeschästshaushalt ein freundliches
iunges Mädchen

Alter bis zu 20 Jahren , bei vollem Familienanschluß nnd
Gehalt . Angebote , möglichst mit Lichtbild , an

Fr . Bruns , Vaugeschäst - Ellens über Varel i . O.

Tüchtige
Stenoihpistin

nach Linz/Dona » für sofort ge¬
sucht. Möglichst BDM .-Mitglied.
Angebote mit Arbeits - u . Dicnst-
zengnis an
Kebietssiihrung d . Hitler -Jugend

Linz/Donau , Landstraße 30.

Wegen Heirat der jetzigen suche
ich freundliche

Hausgehilfin
für ruhigen Haushalt sür sofort
oder später.

Frau Margot Wellenkamp,
Bremen , Franz -Liszt - Straße 12.

Ordentliches
junges Mädchen

für meinen kl. Haushalt gesucht.
Selbiges kann sich auch im Ge¬
schäft mit betätigen . Angcb . mit
Gehaltsforder , an G . ten Cate,
Manufaktur - u . Kolonialwaren,

Lamspringe in Hann.

Gesucht zum 1 . September
oder früher kinderliebe , er¬

fahrene
Hausgehilfin

mit etwas Kochkenntnissen.
De . Krüger , Lübeck,

Königstraße 112 I.

Nach Leipzig!
Während der Kriegsdaucr im
eig . Hause berufstätige Dame
sucht zu sofort nicht zn jq ., qeb.

HauSgenofsin
zur Alleinsührung ihres gepflegt.
Haushaltes . Bewerb , mit Ee-
haltsanspr . u näheren Angaben

Die DRK .- SchwesternschÄft
Elisabeth - Haus . Bremen,

stellt noch
Lernschwestern

ein in die Krankenpslegeschulc
an den Universitätskliniken

Münster/Westf.
Bewerbungen an

Frau Oberin Steinberg,

Suche zum 12. Juli ein kinder¬
liebes , junges

Mädchen
Frau Hermann Eckhoff,

Jheringsfehn II, Nus Timmel 28.u . E 1800 an die OTZ ., Emden .Bremen . L. v . Bentheimstr . 18.

Wege » Verheiratung meiner
gen saubere

Hausgehilfin . . .
die etwas kochen kann , geM >.

Frau E . Raster,
Bäckerei und Konditorei,

Oldenburg i . O . , Fricdenspla^

Oiesucht eine
HauSgehiW

Zu erfragen bei der

Die Ausführung
von Anzeigenbestellul'B

erfolgt in der BerhenME

ihres Einganges . llKlnjöl°'

die sich auf einen bestimmt« ,
lleröffentlichungstag

^

zietzev , werden , soweit «

sich um flnzeigen h °nd°>.

deren Einschaltung an eM «
^

ganz bestimmten lag S«

bunden ist ( Z- v-

IZekanntivachungen, ?a

lienanze gen),
entgegengenornnrev

un

berücksichOkst-

r
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